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Am 30. Januar iſt vor der Kammer für Verwaltungsange⸗ 

legenheiten des Landgerichts über die Rechtmäßigkeit der Auf⸗ 

Ifung bes Aligemeinen Arbelterverbandes verhandelt worden. 

Den Vorſiß hatte Dandgerichtsdirektor Rumpe, derſelbe 

Nichter⸗ unter beifen Vorſitz die letzte ungünſtige Entſcheidung 

in dem großen Gleich ſchallungsprozeß ergangen iſt⸗ Beiſitzer 

waren die Gaſtwirte Dobmann und Schm 1D1. 

„Die Gründe, aus denen das Landgericht die polizeiliche Auf⸗ 

15ſung des Allgemeinen Arbeiterverbandes beſtätigt hat, ſchliehen 

ſich, wie ſchon bie verkürzte Wiedergabe in unſerer Sonnabend⸗ 

ansgabe zeigte, eng an das Oberverwaltungsgerichtsurteil an, 

das feinerzeit vie im Rovember 1938 gegen den Allgemeinen 

Arbeiterverband gerichtete Maßnahme als Angerechtfertigt er⸗ 

klärt hatie. Das Oberverwaltungsgericht hat es damals für 

gut befunden, eine Reihe von Verfaffungsrechtsfragen offen, zu 

laffen, weil es ſchon auf der Grundiage der vom Polizelbräſi⸗ 

denten zur Begründung der Auſlöung verwandten Senats⸗ 

verordnungen zu einer Aufhevung der Polizeiverfügung kam⸗ 

Dieſe Enthaltſamteit entſprang der in der Einſtellung der Ge⸗ 

richte zu den Maßnahmen des nationalſozialiſtiſchen Senats 

ſtets wieberlehrenden Vorſtellung, daß die Bernſung anf das 

Ermöchtigungsgeſes den Handlungen der Regierung zunächſt 

—— elbim Donn 31 pri 9100 die Hen ant eine anbere 

nunblagen erſt pann zu prüfen-ſeien, wenn auf keine anbere 

Beiſe ven Veſchwerden obgeholfen werden lann, die der Be⸗ 
ſuich gegen dieſe Regierungsmaßnahmer. vortraägt. Eine 

Einſtellung iſt nach unſerer Anſicht kaum mit der grund⸗ 

tegenden Vorſchrift des Artikels 71 der Verfaſſung verträglich, 

den Gerichten die Verpflichtung auferlegt, bei jedem Geſetz 

und jeder Verwaltungsmaßnahme zu prüfen, 

v0 ſte mit den Grunprechten der Verfaſſung vereinbar ſind. 

Die ——————— der Verfaſſung ſind Aderß auh über⸗ 

georbnet. Ein Geſetz, das mit ihnen im Widerſpruch ſteht, iſt 

nichtig, es darf alio nicht angewandt werden. Es ſcheint uns 

ein grundlegender Rechtsirrtum zu ſein, wenn ein ugerichß die 

Ort eilangsro ße nicht erörtert und eine Verorbnung, deren 

Eintlang mit der Verſaſſung es dahingeſtellt ſein läaßt, zur 

Grundlage feiner Entſcheidung macht⸗ 

Diele tung der Gerichte gegenüber der Verfaſſung 

in vielleicht die leßte Urſache vafür, daß das Ermächiigungs⸗ 

jeſetz überhaupt ſtets für verfaſfungsmäßig gehalten worden iſt. 

ürde die erſte, auf Grund dieſes Geſetzes exlaſſene Verorb⸗ 

nung auf Ihre Berfaſfungtmäßigkeit geprüft worden ſein. ſo 

Lieſe Frage ohne praltiſche Rückſichten nach rein juri⸗ 

ſtlſchen Geſichtspankten entſchleden werden können. Als ader 

die Sültigteit des Ermächtigungsgeſetzes zum erſten Male vor 

einem Gericht ausdrücklich bezweifelt wurde, waren ſchon 

viele Hunderte von Urteilen auf Grund ermächtigter 

Verorbnungen ergangen. Es ift vurchaus verſtändlich, wenn 

jich das Gericht, das ſich der Beantwortung dieſer Frage nun⸗ 

mehr nicht entziehen konnte, wenig Neigung batie, eine Revſion 

all diefer Enticheidungen und Maßnahmen. die dann gewiſſer⸗ 

maßen auf fallcher Vorausfetzung ergangeen wören, zu er⸗ 

ngen. 
aCpenjg liegt es bei zahtreichen Einzelbeſtimmungen, die in 

den auf Gtund des Ermächtigungsgeſettes erlaflenen Senats· 

verordnungen entbalten ſind. Ein Schulbeiſpiel hleriär bildet 

der 5 130 Abſatz 2, deſſen Gültigteit vor einem Sericht zum 

erüen Male angeztweiſeli wurbe, als ſchon eine große Zabl von 

VBerurteilungen mit Hilfe dieler Beſtimmungen ergangen und 

foger Straſen verbüßt waren. 
Eine andere ſolche Beſtimmung iß 

„er Enbeeersendernstanbeü“ 

Nach bieſem Paragraptzen wird derienige beſtraft, der es unter⸗ 

Mimmi, den Ertiolg behördlicher Anordnungen zu vereiteln oder 

E· Ichmälern. wenn er dabei die Abſicht bat, niereflen des 

taates zu ſchäbigen. Von dieſem Paradraphen das Ober⸗ 

vervaltungsgericht nun in ſeinem Urten vom 20. 8. SL gefagt, 

dah er für eine Straibehrimmung ſehr algemein gefaht Aanden 

ſich vdeßshalb auf den Standpnuuft geſtellt, daß man Zumt elt 

ber Rante uung Sanbe es üue „ 0 nuir haßt gunz pei —— 

e, londern 40 eſttmemte, 

vüibder abuiche Beiehle vorliegen müſen. Auch be⸗ bieſer Ein⸗ 
üiß es ſchon zweifelhaft, od damit vie Straſbeſtim⸗ 

„gexettet, Werden lann. Witr erinnern an das — in⸗ 

zwiſc vom Rat des Völlerbundes angenommene unb vom 

ſidenten anerkannte — GEutachten des Ständigen 

Iniernstivnalen Legeteü i. im Saag über die S. 

Anberung. in dem feſige it, daß der Geſetzesvorbehalt in den 

Grundrechtzarttlein nur burch jolche Geletze erfüllt wirb, weiche 

die Bedingungen genau bezeichnen, unter welchen die Aus⸗ 

übung der Grundrechte beſchrankt werden kamn. Bie Verfaſfung 

gewährleiſtet z. O. die Reinungüfreibeit. Sie gekattet wer eine 

ohnehin „are Handlung auch dann zn v ᷣe der⸗ 

wenn ſie in Form einer Weinun rung erfolgt. Sie ver⸗ 

bietet aber bem Gefepgeder, Beſtimmüngen zu erlaſſen. 
die Leuderund gewiffler Meinungen verhindern ſotlen. Der 

123M iſt daher — nach dieſem maßgebl E ſen — um 

2 r, als er noch nicht einmal le aui 

Wüeinung nicht geäudert werden darf, ſondem es dem zufell 
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zur Entſcheidung berufenen Richter oder Verwaltungsbeamten freichen, dann wäre der Arbeltexverband in ſeiner Tärlaken 

überläßt, nach leinen ſudiettiven Vorſtellungen zu früfſen, ob anp ein gelicherter geweſen. Zumindeſt häite en ſich bar⸗ 

die Meinungsäußerung die Grenzen „ſachlicher Kritit“ oder die auf einrichten künnen, daß er etwa für beſtimmte Tötiskeiten 

Wahrnehmung berechtigter Intereſſen überſchreitet. nich den Schutz der „Gerichte, Erwarten ann.. à 

Oer Straffenat des Obergerichts hat noch niemals Geleßen⸗ Des Oberverwattungésericht in ich Lercana darnder 

heit gehabt, ſich mii bter Veſtimmumg zu beſchäftigen, In klar geweſen, daß aus dem Gedanken der Koalitionsfreiheit 

hem einzigen Fal, der bis zum Obergericht gekommen iſt. in Grundſätze zu entnehmen ſind., die den Senat unter Mim⸗ 

der Haftbeſchwerde des Al geordneten Kart Töpfer, hat es. ſtänden daran hindern können gewiſſe Pläne ön verwirk⸗ 

wieder derſelben Neigung nachgebend, aus den einfachſten lichen. 

Gründen zu entſcheiden, Es hat aber nicht ein Wort gelunden, das dieſe Grenze 

dieſe Frage völlig offen gelaſſen. deutlich gekennzeichnet hätte. 

Wie wenig zweckmäßig dieſe Zurückhaltung iſt, lehrt aber gerade Ja noch mehr, es bat obne Notwendigkeit ſeinem Urtell 

dieſer Fall: Hätte das Obergericht auch nur Bedenken Kiecgt⸗ die Bemerkung angehängt, ob nicht etwa die „Verordnung 

über der Cülligkeit des § 120a geäußert oder auf ſeine Recht⸗ zur Ordnungsder Arbeit“ (die erit nach der damaligen Auf⸗ 

ſprechung zu dem — ja ſehr verwandten — 8 130 Abſatz 2 ver- löſung ergancen war) einen Zuſtand geſſsaſten babe, mit 

wieſen, den es, um ſich gegen die verſaſſungsrechtlichen An⸗dein die. Exiſtenz des Allgemeinen Arbeiterverbandeß nicht 

griffe zu verteidigen, ſehr erheblich eingeſchränkt bat, vann 

würde es aller Wahrſcheinlichkeit nach zur Auflöſung des All⸗ iſt, daß, man ſich nicht gegen ſie webren kann. Es handelt 

gemeinen Arbeiterverbandes und zu dieſem Prozeß nicht ge⸗ſich um ein rechtskräſtiges Urteil, durch das der Arbeiter⸗ 

kommen ſein, — entweder weil die Gültigleit des 8 120a derverband nicht belaſtet war. Je. mehr er von Seſicht Punkt 

Polizeibehörbe viel zu zweifelhaft geweſen wäre, um eine ſo fprach, um ſo mebr reizte er ſelbſt dazu, diefen Geſichtspunkt 

weittragende Maßnahme auf ihn zu ſtützen, oder weil allzu zu beachten. Er war, ſoweit es ſich um dieſe Verordnung 

offenfichtlich geworden wäre, daß die Anwendung des § 120a bandelte, in ſeiner Aktivität gehbemmt. 

niemals-das vexjaſſungsmäßige Recht auf ireie Meinungs- Das Vandaericht, das ſeit Oktober 19080 die, Geſchüfte des 

dußerung beſchneiden darf. Berwaltungsgerichts übernommen und das jetzt in erſter 

Sa; das Schickfal des Arbeiterverbandes entſchie⸗ 

In faſt noch höberem Maße iſt es zu bedauern, daß das Inſtand nber, 0 A; 

Oberverwaltungsgericht ſeinerzeit den 5 1200 ungeprüft hin⸗ ats SAipos Pas Dwentt. des deren Slehien des erichts 

nahm, weil es glaubte, dem Arbeiterverband, den es von 6 t es bns b Arbeiter: be apöleſe 5. Fu⸗ els Wer⸗ 

der Polizeiverfügung befreite, hbierdurch nicht unrecht äu Rur e bätte aurf⸗ iit ei ſollen uſich ꝛeſe Zusnnſt an O K. 

tun. Märe in dem Oberverwalkungsgerichtsurteil damats ſchaſtliche A geleg en it en, 5 örd meunſt auf gewerk⸗ 

nur mit einem Wort davon die Rede geweſen, wie weit die iche Angelegenbeiten zu beſchränken“. 

den Gewerkſchaften durch die Verfaſſung verbürgten Rechte 1 (Fortfehung umſeitig.) 

Eine Warnung Hoares 
Der frühere engliſche Außenminiſter an ſeine Wähler — Die Umriſſe eines neuen Friedensplanes 

Nachdem die diplomatiſchen Beratungen in Paris zu Ende liſch⸗franzſiſche Taktik in der Abeſſinien⸗Frage beſtehe darin, 

gegangen ſind — das Ergebnis iſt noch keineswess greifbar; daß die Vekroleumſanktionen vermieden und im übrigen noch 

es wird ſich erſt in den nächſten Wochen abzeichnen — wendet die, Entwicklung mehrere Wochen lang abgewartet werden 

ſich die poliliſche Auſmerkſamteit wieder den etwas in den ſoll. Für den März wird ein neuer Ausgleichsverſuch er⸗ 

Hintergrund geratenen Abeſſinienverhandlungen in Genf zu. wartet. Auch dies ſei feit längerer Zeit bekannt. Für dieſen 

Dort ſind bekanntlich Ausſchüſſe urückgeblieben, die das Pro⸗ Fn, Deun gellen nun die Angaben, die Madame Tabpuis 

blem der Oelſperre unterſuchen ſollen. Aber beute iſt man kaum im, Deuvre“ über den neuen Ausgleichsverſu⸗ veröffentlicht. 

weiter als vor einigen Wochen. Es zieht ſich bin. mit An⸗ Er ſol anfgebauk werden nicht auf einer Neutralifteruns 

fragen, Rückfragen und Vorfragen. Trotzdem wollen die Oel⸗ Abeſſiniens, die dem Neaus Borteile verſchaffen würde, 

fanktionen aus der Distuſſion nicht verſchwinden. Wie eine welche er ſeinen Unterfübrer getenüber leicht verteidigen 

war inzwiſchen etwas abgeklärte, aber doch noch immer dunkle könnte. dcß übrigen würde der neue Austzleichsverſuch nur 

olle beſchatten ſie den politiſchen Horizont. Sir Samuel geringe 8 

  

ebietsabtretungen vorſehen, etwa die Uebert fung 

Hoare, der kürzlich geſtürzte engliſche Außenminiſter, hat ſich. von Adua an die Italiener. ſonſt jedoch nur Wirilchaſts⸗ 

waͤhricheinlich in Erienninis der ſich wieder znſpitzenden Lage, konzeiſionen in Gebleten. die nicht einen unmittelbaren Zu⸗ 

veranlaßt gelehen, an ſeine Wähler, einen Brief zu richten. ſammenbang mit den italieniſchen Kolonien haben müdien. 

Wie in feiner großen Rechtfertigungsrede im Unterhaus wie⸗ Dieſe Birtſchaftskonzelſionen würden unter internationale 

derholt Hoare die Warnung, daß die Oelſperre zu einem Kontrolle geltelt, alſo nicht aflein den Naliener Bberlaſen 

üialteniſ⸗ Angtiff auf Malta oder Kegypten führen müßle, werden. obwobt die internationale Verwaktung In gelgen 

und daß er unter dieſen Umſtänden teinen anderen Auswia den Fialienern ein beſonderes Entgegenkommen zu deigen 
irllichung ein bätte. 

Siü als die Pariſer Friedensformel, deren Verwi lichung ein Es iſt klar, daß ein ſolches Angebot weſentlich weniger 
Slück für die ganze Welt gewelen wäre. 

e 
i Borteile für Italien enthält, als die ſeit Auguſt 1985 mehrere 

üm Wee Anfes- -Oherdings mlt Eininen Sorhebalken— Male gemachten Borſchläge. Aber die wieber anftauenben 

üie Delſperre. In einem Leitartikel kommt ſie zu dem miich abei Miichen gunflirt Wüinen dgn Awan: Eail⸗ Ualie⸗ 

ͤß 5 x — mal etwaßs weniger ge⸗ 

Schlnß. daß die Oelſperre verfügt merden maß, Kllut e ßisrauſchvoll zu liquidieren. Schon aus einem⸗ im Angendlieh 
als praktiſch und durchführbar erweiſen, ohne Rückſicht auf die it ‚ 

hierdurch in Italien bervorgerufene Erße Viel größe⸗ belonders prekären Grunde: die ſich politiſch und militäriſch 

B s, , 85 5 i ie ber — zuſpißende Situation in Europa. ü 

daxauf, e fanktionen die Front der Sank⸗ ů 

Ronsftanten hicht zerbrechen därften. Denn Fie Perchis ber mornt Crare vieber io Rur:ment 
fehenden Sanktionen bätten viel wirkſamer gearbettet. als „Morningpoſt, meldet, eine zweite umodteng des Kebi⸗ 

irgend Kerunge angenommen hat. Nach und nach mochten lich J netts Baldwin, die kurs vor den Neuwablen in Uußficht 

ihre en in Italten bemerkbar, dem es ſchwer fallen Lorchse worden war., werde vorausfichtlich Ankang Wärs 

werde, ſich anzländiſche Baluten gzu beſchakfen. zurchgelübrt werden. Der Haupigrund ſüls die u. Sov 

üſnerten Kreiſen rechnet man — und das nicht fei die Notwendiakeit, Len enaliſchen Marineminiſter 
  

In intereſſieri ſeit! 9ab Itallen, geletzt den Coll, esb mürde E müi erſetzen. Lord Monfell babe wiederbolk feine 

ertt feit Heute —, 2b geteilt, ſich aus dem aktiren volitiſchen Leben 
eine ueue Derbonblungsmöglichrel dieten, diesmal lehhr bis zum Abſchluz der Giottenkon⸗ 

üee ,. e 
olge ſich die Wlen. e Itallens E verſchlecgtere. — Chs Soninel güne. y lut Anbertichleten Sreif⸗ — 

Seiniarden Bire uns verrringere id Mupransulich v Auneeneli- man, daß Baihwin ſo als wie möalich Sir Sammel Poaxe 

lis un 8öh iis 50h Mültenen Zire.' m Girsite ea Mele Hfenshriceialieh aber tei, g. Daß Horce Wüir hen ven zn 
Entwicklmna Sidaſchen Rats üäer in 0n Hroutd i i⸗ daſßesden Geien Seinee Wetntelſers, Auberleden ſelß. den 

ven — ;en ei ert ü ES —— des 
fenden 

ril⸗ ini babe ſei 'at jedoch zuräckge⸗ Durchfübrung des enaliſchen Au nnsp 

2 8 Leeee Heller Drande eises aer en würbe⸗ x 
bet GHies, um guie Irledensbedingungen in für die Bildung eines bmiuikarinnas 

Konterahmtral Sater Un 
können. Die galeiche Journalinin Klarcdbener Ee am Freitaa dieler werse vun 

Aber einen nenen Friedensplan au berichten. neneé enn Nnierbans Sinsebrandt en. 

mehr vereinbar ſei. Die Schwierigkeit au ſolchen Säßen. 

 



Was aber ſind eigentlich nach Anſicht ü. Landgerichts 

gewerkſchaftliche Angelegenh ien? 

Des Landgericht feht ein. daß Art. 113 der Berfaßfanö, 
der die wirtſchaftliche Koalitionsfreiheit der Arbeitnebmer⸗ 
jchaft garantiert, eine polizeiliche Behinderung der Betäti⸗ 

aung der Gewerkſchaften verbictet, ſolange ſte ſich tatſächlich 

auf gewerkſchaftliche Aufgaben beſchränken. Nach feinem 

Stalut hat der Allgemeine Arbeiterverband den 3wecl. die 
wirtſchaftlichen und ſozialen Intereñen feiner Mitglieder und 
darüber hinaus der Arbeiternehmerſchaft zu örsern. Was 
er für das Intereſſe ſciner Mitalieder und der Arbeitnehmer⸗ 

ſchaft hält, kann felbſtverſtandlich niemand nachorüfen. Es 
iil durchaus denkbar, daß von verſchicdenen Geſichtspunkten 

ganz widerſprechende Vorſtellungen über das wahre Inter⸗ 

ene der Gewerkſchaften vertreten werden. So werden bei⸗ 
ſpielzweiſe die einen finden. daß nur daranf ankäme. 

255 Axrbeitsviätze zu crhalten. mögt 

   
  

    
     

    

   

  

Sen 2. Ers 18SE n Assei 
die Entlobnuna und Behandlung auch noch ſo unzulät ch 
ſeln: es immer alisere acben fönnen, öie mit 

   gutem nd der Anſicht find. daßs die Lebens⸗ und Ar⸗ 

beitsbedingungen ſich immer mehr verſchlechtern würden. 
wenn nur aus Sorge um die Erheltuna der Arbeitsſtellen 
jeder Berinch zur Verbeferung dieſer Bedingungen unter⸗ 
blcibt. Noch deutlicher kann ſelbſtnerſtändlich der Gegenſatz 
der verſchiedenen Meinungen in Erſcheinnna freten, wenn 

den Kertretern der Arbeiterichaft entaeaengchalten wirb. haß 
das Gefamtwohl ein anderes als dos non ihnen vorseſchla⸗ 
gene Veriahren erkordertich macht Es iſt eine der primitin⸗ 

iten Erfaprungen des Lebens, daß jede Gruvpe dazu nciat, 
ihre Antereßen mit denen der Allacmeinheit aleichsnieken. 
Ein Haunsbeſkervercin wird finden. daß die Anterenen der 
Hansbeſiker pßine Gejäbhrdung des Ganzen nicht hintan ge⸗ 
ießt werden können. Eine Beamtennereiniaunng wird die 

Gewäfrleiſtung der Veamtenrechte als eine Grundlage des 

Skaatsmeſens nehmen. Welcthe Interchen jeweils im Norder⸗ 

arund fféhen, hängt von dem Gewicht der wirtichaftlichen 

Kröüite ab. 

Dem Weſen der Demokratie, die den wahren Willen 
Es Belkes erknaden wif, rutipritst es Suher. dicie 
Kräſßte nicht daran zu bindern. ſich lo an orgeniſierrn, 
daß ihre NAutrreſen den grhührenden Arsdruck is Per 

ů Gefanatheit ber Autereßßen finden. 
Dle demokratiſche Danziger Berxzanuna bat daber den Ar⸗ 
beitnehmern. Sie unorganifftert ſcwach find argtnüber allen ü 

  

anderen wirtſchaftlichen Verbänden. mit voller Abſicht cin 
belonder-à Recht verlieben. Für dic Geſamthbeit der Nereine 

Ler Swec drer Vereine 
Wii 

beſteht Berꝛiniaunasfreibeit. we 
zen Strafacfeten nicht arise 
Arsbeiinchmerpereinianngen aber ſſt beftimmt. daß die Er⸗ 
jüllnna der armerkichaitlichen Aufaaben niemals ſtraibar 

  

  

    ſein kann. Es iit desbalb dic Kernfraar nicht nur dieſes 
Froseſſes, ſondern öie für die Arbeiterssait überhaumt ent⸗ 

  

   
icheidende Traar. was inier acwerfschaftlichen Aunigaben zu 
nertehen iſt. Die Verjaßung ſaat: Fördcranad der Arbei 
und Wirxtichaſisbedinaungen. Es bedarf feincs Woxtts. dañ 
von vornberein eine Beichränkung auf bloßt indinidnelle 
Beratung und Hilſe ansſcheidet Die Gewerkſchaiten ſind 
leine Untertützungsnertiniaungen. Es in viclmebr In ser 
Ausdrucksweiie der Keriaßnnga ichon enthalten. daß den Ge⸗ 
werkſchaften bic altinre Siciunanahme an der seſamien e⸗ 
atalen und wirtfichaitlichen Solitäk der Neaiernna nichi ver⸗ 
mwehrt werden⸗Farji. Sürde beivielswelic cinc Reniernna 
die Interchßen der Bauern oder der Sanskcfer nber onũñ 
irqarndeiner Grunnoc in einem Wasc fördern. die 3 

  

    
   

Vevorzuanug dbicler und damit ciner Arnachtrilianng aller 
anderen Grüuppnen. vor ahlem oalio çer Arbritnchmer. gleick⸗ 
lommi, ſo müßten die Gemerfichafien Ferechtiat jcin, ibrr 
Stirzime gtacn bicie Waßnabme zn erßbcben. 

Wenn alie im Xorember 1833 der Scnat rabnchtigte, 

ů den Ständiſchern Anfbar bDurdarfüähren, 
ber die Seritcllung der Salksarmeinichaft erxmönfich 
jollic. io lönnte dem Arbriterperpband kein Vormuti daranrs 
nematbt werden. menn er ingte, cr Halfe cs nicht für öoa⸗ 
lich. im kapitaliſtuichen Staate rinrn derartisen A 
der Interchen zu vermirtlicher. er glanbr pielmeßr. Deß 
Aufrochterbalrung von Arbriinehbmerrranniintienen im 

  

     
   

    

ietzt dit Argicrung brütimme Mitiel ergrcift. um àen Ar-⸗ 
beitsmarft zu berciniarn ßch beisvielSzscähr SA. Danzi⸗ 
ger Erwerbslric im TDeuiſcen Rrich untcrzubringtn. Sann 
Türſte man es dem Algcmeinen Arbeiicrperbars aäct ver⸗ 
üÜbeln. ſeine Aricht zn verircten. Daß dicſte ArbrifssSrichai⸗ 
funa mehr Schaben als nten bringr. Screhl der Folisr:⸗ 
präßbent als auch das Landacricht bemühben Fick, Ver 
Seiſe ihre Maßnahbmen pder Urtgile zu bearänden. als es 
ne gegrn die kritiiche Siellangnahme als iolchrt auch aar 
nichts cinwendetrn. SEr aibt das Lanbarricht zu. Das kir Axr⸗ 
beitsnerristtirna is Kriäch arrse Härien für dir Butreffr⸗ 
nen mit ‚ich Pringt'. Es glaubt nber, en AxrPrittrrerberd 
darauf vierweiitn zu f5Sauez., daß exr ‚üch ja m Dir A5ncl⸗ 
Irna von Manreln bäfir bemührn können. Der hir mpen 
Volisciprüßbrnirn bennünndctzu Arfifrl in der Srmerf⸗ 
ütchaftsseituna Dic Arbeit, unbefanarn Iirh. und er amch 
vur Shrn grrinzten Einblic in die itiafrit Des AAgrexxxi- 
nen ArbriterrerSardes grHBast Hat. wird nicht Sö5rrfrhem 
Föünneu, daß 5brr Alarmrinrt Arbritererxrband fich 

trytz beiner Sescufce grarn die gerlamärhüliche 225 
8asaie Aulafhafrit drs myen Serßahrens 

immer bemäßt Bat. Turcßb Berbanblungen unb hnrdh Brrn⸗ 
tungen in Einseliälen Abhilie zn ſicharen. Saimm aer 
Dalawte Pierismün! versasteirr Drr Mücsueint Sabeiitr⸗ 
Aabamen üperbunz perzichirtr? Der Alhreinr AxKüiürr- 
verbond Bat. wäe frinr Kitalieber fſrn. äber cint MHMAPA 
von Sinzclfrnmaen EimsrIfäflrn mit bem Stunt uib brn 
Anberen brtrilgten Arbörben rrhbarbelt. Er Sut Tril 
Exrfala arbssk. z Tei Kächl. Ex ſt Gräabe bei n Ser⸗ 
Eenziurngen urt Nafnrzt AcEEEn. Der àär hmerürr 
Kachteile ami denm DerSandlunasenr micht Iu Drürätinen 

    

   

    

fühlen kann als jemand, der dieſe Mekhoden miöbilligt oder 
betämpft. 

Warum ſoll es nun esidentliä, 

eine Frage ſein. die der Kritik verichloffex iſt, 

ob eine beſtimmte Maßnahme, die ibren wirtichaftlichen 
oder finanzpolitiſchen Zweck vielleicht. eriüllt, ſos-zal gerecht⸗ 
fertigt iit? Solite es katſäctlich nicht Hilfsmitetl zur Be⸗ 
kämpfung von Notſtänden geben, die jo hart ünd, daß man 
ſie in keinem Falle ergreiſen darf? Sollte aljo nicht eine 
Gewerkſchaft den Standpunkt vertreten können, daß die 
Ausiperrung von jeder Untertützung eine Maßnahme ſei, 

zu der der Staat niemals und unter keinen Umſtünden 
greiſen dürſc? Welches igejetz könnte es einer Gewerk⸗ 
ſchaft verwehren. ſich dafür einzuſietzen. daß die — vielleicht 
mirklich unumgänglicken — Einſparungen nicht auf Koſten 
der Arbeiterſchaft, ſondern durch Verringerung der Ans⸗ 
gaben für andere Zrecke gemacht werden? Ganz abhricben 
davon, daß es nuach Anfcht des Abeiterverbandes und auch 
nach unſerer Anſicht Mögalichkeiten gibt, um die Einnahmen 
des Danziger Staates zu vergrößern. 

Aber wie dem auch ſei. Senn die Negierung für ihre 
Maßnahmen finanz politiſce Erwägaungen ins Feld 
führt, ſollte man ihr nicht enigegen halten dürfen, daß 
ſozialpolitii⸗ Erwägungen die Durchführung dieſer 
Maßnabmen als untragbar ericheinen laßen? Und ſollte 
nicht gerade eine Gewerlichaft dazu berufen fein, derartige 
Bedenken zu ö'ußern? 

Kurs: Wenn eine Ecwerkſchafſt der Anſicht in. daß die 
Intszeñen der Arbeiterichaft darunter leiden, wenn die Re⸗ 
gierung eine durch finanzpolitiſche Erwügungen beitimmitt 
ſozialpolitiiche Maßnahme durchfübrt, dann Handelt dieſe 
(ewerkichaft nach unjerer Anſücht in Erfülinng ibrer ver⸗ 
jafnngsmäßigen Aufgabe. Wenn eine Strafbeſtimmung 
ihrem Wortlaut nach ein Einichreiten gegen diefe Steſlung⸗ 

nahme ſelbſt möüglich ericheinen ließe. io würde fſie, nach 
nunjerer Meinung nicht auwendbar ſein, deun es ffeht ihr 
ein böheres Necht. nämlich das aus der Berfafung itam⸗ 
mende Recht der Kvalitionsfreibeit entgegen. 

Das Landgericht wirit dem Allgemeinen Arbeiterverband 
vor. 

daß er ſich mit den Problem der Bereinigung bes 
Arbeitsmarktes nicht lachlich anseinanbergefetzt Babe. 

  

    

   

  

  

    

   

Er hätte nicht überſehen können, „dak der Senat ſich du 
dieſer notwendigen Maßnahme nicht entſchloſſen bätte, wenn 

die Koklage bes Staates ſie nicht geöleteriſch erheiſchte, and 
daß das Deutſche Reich, das noch rund 2 Millionen eigene 

Erwerbsloſe hat. durch die Unterbringung von Danziger 

Erwerbsloſen auf Arbeitsplätzen in Deutſchland eine er⸗ 
hebliche finanzielle Mehrbelaſtung zu Sunſten Danzigs auf 
ſich nimmt.“ 

Niemand weiß jedoch mit Sicherheit, wie ſchlecht die 
jinanzielle Lage der Freien Stadt iſt. Keiner hat Einblick 
en die Verhandlungen, die der Uebernahme Danziger Er⸗ 
werbslofer durch das Deutſche Reich zugrunde liegen, auch 
nicht das Landgericht. Wenn der Senat von den Vertretern 
der Intereſſen der Arbeiterſchaft Opfer verlangt, dann kann 
er dies nicht unter Berufung auf ſein Anficht tun, ſondern 
er wird — in einem demokratiſchen Staate — genötigt fein, 
die Notwendigkeit ſo ungeheuerlicher Opfer ſo zu begrün⸗ 
den, daß ſie auch den Vertretern der Arbeiterſchaft erſichtlich 
wird. Solange das nicht geſchehen iſt, erſcheint es wicht ver⸗ 
ſtändlich, der Arbeiterſchaſlt einen Vorwurf daraus zu 
miuen wenn ſie auf ihre Lebensintereſſen nicht verzichte 
will. — 

Aber mag ſelbſt die Notlage des Staates ſo groß ſein, 
wie es jetzt dargeſtellt wird, dann liegt es noch immer im 
Bereich der Aufgaben der Gewerkſchaften, mit allen Mitteln, 
die ihnen zu Gebote ſtehen, darauf hinzuwirken, daß andere 
Einnahmequellen erſchloſſen oder andere Ausgaben abge⸗ 
drofſelt werden. Dieſe Abſicht kommt voffenbar in dem Satz 
zum Ausdruck, den das Landögericht dem Arbeiterverband 
vor allem verübelt, daß er nach Erſchöpfung aller anderen 
Mittel verſuchen wolle, „durch Aufklärung der Motive dieſer 
Art Arbeitsbeſchaffung ein Ende zu machen“. Man kann 
kaum deutlicher machen, daß man nicht die Betroffenen zum 
Widerſtand, ſondern die Reaterung zum Einlenken ver⸗ 
anlaffen will. Gegen dieſe Propaganda hätte es nur ein 
Mittel gegeben: zie Vorlage einer Rechnung, die ergibt, 
daß dieſe Erſparniſſe auf keine andere Weiſe gemacht wer⸗ 
den konnten. Erſt wenn eine ſolche unanfechtbare Rechnung 
vorgelegen hätte, könnte man, unſerer Meinung nach, einer 
Gewerkſchaft, die die Intereiſen ibrer Mitglieder trotzdem 
vertritt, den Vorwurf einer Unfachlächteit machen und 
jagen, daß ſie aus eigennützigen Motiven die Politäk der 
Regierung bekämpft und nicht mehr im Intereffe ihrer 

Mitglieder handelt. 

  

  
  

Juliexicher Luftantriff anf Defſie 
Das Hanytanartier des Nenns mit Aumben belegt — Im 

Süäden nrne Anarifisabüchten 
Abeſſiniſcht Weldungen von der Front beiagen, daß dirc 

Italiener am Canale Soria erneni Erfunbunasvornöße Durch⸗ 
jübricn. die auf einen Angrijij bindeuteten, um für die Linie 
Dolo—Kegheili einc Flanfendetdung zu ſchaffen Im ganzen 
Südgebict weſtlich per vorgenannien Linie herricht ſeii zwei 
Tagen grohe Täfigfeir der Aufflärungflicger is zicicn Ex- 
zumdungsvorftöbcn. Am Serbi Schebeli berricht augenblicklich 
völlige Ruhe. Die Jialiener jchanjen und banen die Straßen 
aus. 

Kach weiteren abeifinifchen Keldungen werden an der Nord⸗ 
front jämtiliche in Kichtung Malalle jühbtenden Sirahrn bon 
den Italienern in graber Eiſt ausgebant. wobei an be onders 
ichwachen Siellen anm Seton verpwendei merden foll. Anch an 
per Kordfrent berricht ſtarfe iialieniſche Flicaexiätigfeit. Ein⸗ 
zelne Erfundungsflunge fühnen abejſiniichen Serichtrn zuiolac 
Dis in das Scbiei des Tans Secs und in ir Grdiam Pirvinz. 

Der Katfer Sat anseßctts des baldistr Einietens der 
gAreßcu Nenenzeit Tefle Samariatr Franizragt. Hie areßer Lara⸗ 
wanemitrabrn rrchrs und linfs Der Sichibuti⸗Aahn anszuübultrn. 
Für dic Arheitten werben Uισ Nann eingejctzt 

SeereSSeriht Der üitelEiEE S 

Im Hecresbericht Nr. 118 drabtet Rarichall Badeglir aus 
Asmara: Unſere Einpren banen ihet Stclziungen in dem er⸗ 
obertru &rbict iſfe au die inιεn 
Daucrn an D ‚E nich En N?S Tal 
GSejrra Fuxück. Lon Mer crnibräifrm Fryont iß michts Semer⸗ 
Kcuscrüics In meiven 

Eier Huſdimna der läinißertn Nilitärs 

Dir im ſtaliertiier Sanesguartier Heßindliches Kilitär- 
Atrabes Ler ausiSESißten aänte aben das Kampidebitt vea 
Adna xincs und kei dirier Cel-genbein am Dertmal der 
Scklucht den —— in ——— Sümmen Mir jolgender Sid⸗ 
nimnd nirkrrgelcnt: .Drn iralirniſchem Sorfümpferxn far die 
Ziriiiiatien in Sfafrüfs * 

TAummsfUr Sanhiamser Percifen Jiaſien 

Sine Gxichüchnjit em INUWD Perfengm. unter denen 35452— 
wrüche SremlamPfrr nnd Krücg Werirtue briänden. Eent — 
mörtia Italten. Sir Aadte shkde Sem Sem iran-SHRe KfHEUS- 
asI AEEm SamfahrA üiU Kricg vrhanigert, 

    

    

   

    

        

  

    

Der Sendererüchtrrckattrr der Sares-Agentar reühet 
ams Deihte. hams Nas bhrr Deſte firhen naliemiiche Zingazenge 
Srägien. Rir dir Stant im Lamie sber eirer Siemde 
Sunlen Lefugen, mütßtend 3en Srs ausüzce imieer 

Im Krräiße Aunäm m es BDei ber Bersaffuma ee BMHLiS- 
märem matümaiüifrüäber Terbämde Eeren Srimen⸗ 

Aaüunden ümtr mun am wörße 

Dr. Durmi Soumleitbner — — — Eae, E IE — Iin der 
EEAmD EEAAH SehF. IEüSE — Sden Een mn De Ese „ e ie Seeneeen 

é Presse-Splegel 
Abſtüimmung und Wahlen 

Einer Betrachtung der Baſler National⸗Zeitung“ ent⸗ 
nehmen wir: 

Das Fazit der Wahlen in Griechenland iſt ganz einden⸗ 
Die Liberalen und die Parteien der Linken haben eine 

are Mehrhbeit des Volkes, des Parlamenies hinter ſich. 
Laffen wir den Blick ein wenig in die jüngſte Vergangen⸗ 

beit töriechenlands zurückſchweifen. Anfang März 1935 er⸗ 
beb ſich ein 21 S in Griecheniand gegen die herrſchende 

ung. and unter der Führung des Kreters 
Beniselos, der durch die Flotte und das Heer unter Kondylis 
nuch blutigem Kampfe nidergeſchlagen wurde. Dieſer Awi⸗ 
mand war wohl der letzte vorläufige Verfuch. Republik und 

é Veriannna in Griechenland zu retten. Die Folge der Nirder⸗ 

   

    

     

lage war die Auflöfung des Senates, der eine linke Mebr⸗ 
haftung einer Reihe von veneziliſtiſchen beit batte. die Ve⸗ 

Alles Vorbereitungen repnblifaniſche geordneten uſw. 
aum näcthien ü1, der dunn im Oltober 1885 auch Prosspt 

jolgte: nämlich zum Staatsſtreich! Die Regierung Tſatdaris 
ů trar zurnck, der Staatspräſdent Zaimis wird vom General 

    

   

  

  
Londulis ebenfalls des Amtes enthoben, die Verfaffung 
gänzlich aufgeboben und die Rückkehr zur Monarchie erklärt. 

é Man kritt nun an den ſeit ſeiner Abdankung im Jahre 

  

14 im Eril — in England — lebenden König heran, um 
die Monarchie wieder einzuführen. Der König verlangt 
Line Kolisabtimmung über die Frage „Monarchie oder 
Nepublik?“ — Nichts leichter als das! Das Plebiſzit findet 
am 3. NXyopember 1935 itatt und endet mit dem vorge⸗ 

ü Ihriebcnen Keiniiat. 512 000 Stimmen für die Monarchte 

  

und 10 —ι immen dagegen. Alles iſt in Ordnung, der 
König kommi im Dezember im Tritmpß zurück, beugt ſich 
aber nicht dem Killen Ler Generäle. verlangt Neuwahlen, 
trncunt eine Uebergangsregisrung, die den unbehinderten, 
nnbecinilnbten Ablauf der Wahlen als Hauptaufgabe zu 
leiten kat. Die Wahlen haben nun das anfangs angeführte 
Ergebnis. 

Sin da geicheben? muß ſich der uneingeweihte, nach⸗ 
8 a Beobachter doch jragen. Bei der Volksabſtimmung 
im Neörember 125 fan cine Million Stimmen für die Pa⸗ 
role der Secneräle. die diktatoriich regierten. und jetzt, noch 
nicht drrei Monate jpäter ein ſo völlig verändertes Bild? 
Xun batten zwar im Nonember 1935 die Venizelitten die 
Tarole an ihrc Anbänger abgegeben ſich an der Abſtimmnna 

ü nicht zu beieiligen. Sie hatten dazu auch ihre guten Gründe. 

    

   

      

Denn dicje Abtimmuna war ſo, wie ſie unter Gewaltherr⸗ 
ichaften üblich ſind. Beictgte Sahllokale, Militärs als Ab⸗ 
fimunngsleiter. feine Verſammlungsjfreiheit, keine Gegen⸗ 
Erühunanda in irgenb einer Form war möglich, die Politiker 
Ler Sinfen verhaftet. verjaat und verfolgt — kurz, eine 
Serce ciner Dahßl. cin (cchtcs“ Plebiszit mit dem bereits 

ů vorher gemeldeten und frinmphierend erwarteten Refultat 
Ln 5 Froszent aller Stimmen für die ausgegebene Parole. 

DSarnm mir das elles io ausführlich barſtellen unb ins 
G-Sächtnis zwrückrnfen fönnte man fragen?! Nun, es er⸗ 
Sehen ſich gans iaterehante Kückichlüſſe und Parallelen. Auch 
*E anberen Diktaturländern arbeitet man mit großer Vor⸗ 
Eebe mit Abßimmungen, mit Sahlen und 90proßzentigen 
Eracbrmiffen, die man dann Ruiz in die Selt hinausvoſannt 
amd daritellt als die überwältigende Sillenskundgebung 
des einigen zufrirdenen Volfes. U8ind die harmlofe Welt, die 

1 

  

  
hicß heionders im Beßen Eurvpas nuter Abfimmungen uud 
Dahlen das vorhellt. was ſie darnnter zu veritehen gewohnt H. läßt äss Hann Dnnt die Zablen becinfluſen, zieht eus 
zrlarenm „Tiktammrmaßler Rückichlnne. Deshalb in öteies 
Besiviel von Srirchenlanb ſo interenaut und Lehrreich; des⸗ 
halb fyrechen die Ergebniße dieſer beiden ſo kurs anfeinander 

8. enn Stertcbebr üer Deit vorhemonnrieck wärd, wie K i5 Selt vori unpri i ů 
cim Bolf abfimmt nuter der Alte Se⸗ 

   Bei freirr, nicht serinilnster      

    

Seiſcedemmstuge Lür Nußtleus 
Ans eires Astirel Seõ 5 

fanften Nachhelie einer Se⸗ 
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Dansiger Nachrilehnten 

2 SE 2. 

Darrzig⸗SFruage im Uetterhaus 
Sie Antwort des Miniſters Eden 

Wie wir bereits auf Grund einer Meldung der Polni⸗ 
ſchen Telegrophen⸗Agentur mitteilten, baben in der großen 
außenpolitiſchen Debatte im enaliſchen, Auterbaus auch 
Danzig und die jüngſten Genſer Beſchlüſſe über Tarſas 
ine Rolle geſpielt. Der offſzielle Bericht über die Par 
mentsdebatte lautet in der Ueberſetzuns wie folgt: 

„Der Abgeordnete fütr Wolverhampton fragt den Staats⸗ 
ſekretär für Umchrrüde Angelegenheiten, ob er angeben 
könne, od nunmehr über die Entſcheidungen des Völker⸗ 
bund⸗Rates und deren Ausfübrungen durch den Danziger 
Senat dem Rate ein Hericht unterbreitet und dieſer von 
ihrrn augenommen wäre? 

Ankwort des Staatsſekretärs für Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten [Mr. Eden): 

Am 24. Januax wurde dem Rate durch den Vertreter 
des Bereinigten Königreiches, als Berichterſtatter, ein Be⸗ 
360 über die Danziger Frage vorgelegt und angenommen. 
Ich konnte im Berichte beſtäkigen, daß die Danziger Regie⸗ 
rung eingewilligt hatte, die vom Rate in der September⸗ 
ſitzung ausgeſprochenen Empfeblungen voll lin full) aus⸗ 
szuführen, dieſenigen Geſetze abzuändern, welche ſeitdem 
vom Ständigen Fnternatiszalen Gerichtshof als nicht ver⸗ 
ſaſfungsmäßig erklärt worden ſind und, daß ſie ldie Dan⸗ 
sbiger Reglerung: die Red.) förmliche Zuſicherungen abge⸗ 
geben hat, daß durch Geſetzgebung eine Verbeſſeruns be⸗ 
züglich der Lage der Preſſe eingeleitet würde.“ 

2—* * 

Inwieweit die engliſche Oeffentlichkeit dem kleinen Dan⸗ 
ziga im Rabmen der Völkerbundsvolitik Bedeuturg beimißt. 
iſt aus der Tatſache 4 erſehen, daß die „Times“ die ganze 
Anfrage und Autwork am folgenden Tage unker der Ueber⸗ 

ſchrift „Der Völkerbund und Danzia“ wörtlich abgcôruckt 
hat, was gegenüber der ſonſt üblichen Behandlung in der 

  

   
Wiedergate münslicher Antworten“ als Ausnahme zu be⸗ 
trachten iſt. Die Zugehörigkeit des Äbacorbnein für Wol⸗ 
verhampton dur-liberalen Paxtel, der die Anfrage ein⸗ 
gebracht baotte, iſt von Wicktiakeit, denn ſie zeigt, dak auch in 
den liberalen Kreiſen Groß⸗Britanniens der Danziger 
Frage erböbte Aufmerkſamkeit entgegen gebracht wird. 

8S2000 Fingblatter 
wurden geſtern morgen von der Sozialdemokratiſchen Par⸗ 

tei in dem Bezirk Danzig⸗Stabt verteilt. Etwa 1000 Funk⸗ 

tionäre der Partel, Männer und Frauen, hatten ſich zur 

Berfliguna geſtellt, ſo daß in etwa drei Viertelſtunden die 

Arbeit gelelſtet wurde. Faſt Eberall wurden die Fluablätter 

der Sozlaldemokratie mit größtem Intereſſe entaegenge⸗ 

nummen. An einzelnen Stellen verſuchten Nazis, die Aktion 

zu ſtüren. 
Er ſyraug von ber Straßenbahn berunter 

Uls am Sonntagmorgen der Arbeiter Herbert G. in, den 
Höniern in der Aldrecctitraße in Neuſabrwaßer Eluablätter 

  

veriellte, ſprang de: Straßenbahnwagenfübrer Emi! 
Schmitbi, wohnhaft Philippſtraße b. von ſeinem Straben⸗ 
5 gen beraß und verlangte von dem G. die Heraus⸗ 
aube der Flugblätter. S. lebnte das ſelbſtverſtändlich ab, 
worauf der Straßenbabnführer auf ibn einſchlug. Derſelbe 
Schmidt dat auch in Neufabrwaſſer einen Schupobeamten 
auf zwei anbexe Flugblattverteiler aufmerkſam Lewacht⸗ 
Die o lehnte jedoch ein Eingreifen ab. 

In ſeiner Wohnnng überfallen 

Am Sonnabendnachmittag hatte ſich der Arbeiter Hogab, 
wohnbalt Lanafubr, Friedensſtraße 20, auf das Chalſekon⸗ 
gue gelegt, um etwas zu ruben. Plötzlich wurde an die Tür 
geklepft, Als Fran S. die Tur ölfnete, verlangte der rbei⸗ 
ter Riwigkt. der für das Winterbilfswerk tätig iſt. Einlas. 
Er wollte den Mann ſprechen. Mit 3. kam ů0 Gevra Bet⸗ 
tin in die Wohnung. Ohne weiteres ſchlugen beide auf den 
Schlafenden mit Fäuſten ein, wobei ſie meinten, H. babe in 
der Nacht Flugblätter verteilt. Die Täter flüchteten als⸗ 
dann, wurden aber ſpäter feſtgeſtellt und von einem Schupo⸗ 
Deamten nach der Polizeiwache gebracht. Unterwegs ſchlos 
nih ein Sturmfübrer der SA. der Gruppe an. Gegen die 
beiden Täter in Strafaniraa wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung geſtellt worden. 

Anch in Zoppot öů 
ſind Ueberfälle auf Kluablattverteiler zu verzeichnen gewe⸗ 
ſen. Hierbei bat ſich u. a. der Kurgartenwärter von Ma⸗ 
Lek belonders hervorgetan. In allen Fällen iſt bei der Po⸗ 

liäci Anzeige erßattet worden. 

ueserſall aul einen Seltungöverkänfer 
Am Sonnabend kurz nach 6 Uhr wurde wieder einmal ein 

Ueberſall auf unſeren Zeltungbverkäufer am Krantor ver⸗ 
Ubt. Her Täter iſt der SA.⸗Mann Albert Rathste, Oübner⸗ 
berg 2, der ſich in Begleituna von Rudolf Rathske, Mün⸗ 
chengaßte 2, beſand. Belde waren nicht nüchtern. Albert R. 
der au den lich we Hoſen und den och au! hen icr als SxA. 
Mann kenntlich war, ftürzte ſich einach auf den körvezdehin⸗ 
derlen Berkänfer und verſetzte dieſem mehrere Tauſtſchläge 
ins Geiicht. Am linken Ohr murde der Verkänfer belonders 
ichwer gekroffen, io dak Gefahr beklebt, daß innere Ber⸗ 
letzungen entſtanden find. Beide flüchteten durch oie Dreber⸗ 
und Nohannissaſfe und wurben kurs vor dem im in 
Ser Häkergafe von Ueberfallkommando geſaßt. Sabrſchein⸗ 
lich all Xölenkanagsmansver oder um ben Ueberfal als be⸗ 

Wuckerce Sghehgret unner Se: Lie Sviteibeemfen rude — 'er e 5 
brachten iedoch dle belden auseinander. 

Krecher Ueberiall anf ber Dampfläßre Schiemenhork 
Am Sontag, gegen 10 Ubr vormittags. wollte der Schlof⸗ 

ſer Vaul Rößer aus Schönbaumerweide mit ſeiner Braut 
mii dem Motorrab nach Danzig fahren. Kuf der Fähre 
wurde Rögel von mehreren Leuten angevshelt und 
vnon dem SA.⸗Mann Wil1 Barkmann mt der K 
ini Geſicht geichlasen. Da ſich auf der Echiewenhorſter e 
noch mehr EAü⸗Leute angſammelt batken, ſich N. ge⸗ 
zwungen, wieder die Rückfahrt mit ber Fähre anzutreten. 
Bevor die Fäbre zurictlubr, kam der Sa.⸗Maun H. 518 
Linzu. Nötzel luchte Schus anf der Kommandobrücke, Als 
die Fähre in Nickelswalde eintraß, liek die Braut des R. 
zum Landjäger Müller. Gäbrend öleſer Seit —— 
wohl der Kapitän Granzow dabek war. von dem nn 
Sobn beichimpft vnd ins Geſicht geichlagen. Als der Wacht⸗   

meiſter eintraf, exklärte dieſer, er ſolle losfahreu. Anch dar⸗] 
auf verſuchten Sal.⸗Seute dem N. nachzulaufen, um ihn 
nochmals feſtzutalten, was jedoch nicht gelans. 

SPD.⸗Lundſunktionüre nehmen Stellung 
Eutſchllekung zu den Terrorfällen auf dem Lande 

Geſtern taste eine Konſerenz leitender Funktionäre der 
Soßialdemokratiſchen Partei aus den dret Lanbkreiſen. Die 
Beratungen galten der Stellungnahme zu der politiſchen 
Lage und zu Organiſationsfragen. Auf der Konferenz wurde 
einſtimmis ſolsende Entſchließung aungenemmen: 

„Die am 9. Februar 103 jende, bkonferenz von 
Funktionären der Sozialdemokratiſchen Partei der drei Land⸗ 
kreiſe der Freien Stadt Danzig nimmt mit Befriedigun 
Kenntnis von Zen Beſchlüſſen des Völkerbundsrates un⸗ 
der feierlichen Verſicherung des Vertreters des Senaots der 
Freien Stadt Danzig⸗ daß die Verfaſſung und das Statut 
ber Kenifin Stadt Banzig dem Buchſtaben und Geiſte nach zu 
erfüllen ſind und nicht verletzt werden dürfen. 

Die Konferenz erklärt ibren Willen, die in der Verfaſſun 
Farch die Vereinigungs⸗ und Verſammlungsfreibeit au 
urch die bisber am meiſten leidende Landbevölkerung aus⸗ 

üben zu laſſen.“ 
Mit chialdemviß und Abſcheu wenden ſich die 119 verſam⸗ 

melten ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute der drei Landkreiſe 
dagegen, daß auch heute noch Zuſammenrottungen von Ange⸗ 
hörigen der nationalſozialiſtiſchen Verbände es wagen konnten, 
während der Rachtzeit in die Wohnung eines ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Funktionärs einzubrechen und nicht nur ihn, ſondern 
auch feine Frau, ja ſelbſt einen 6 Monate alten Säugling in 
der rohelten, Welſe körperlich zu verletzen. 

Die Vorfälle der letzten Woche in Zipplau und Schnalen⸗ 
durg geben erneut Anlaß, vom Senat zu erwarten alle Lechſe 
neten Maßnahmen zu treffen, um eine ſchnelle und gerechle 
Beſtrafung der Täter zu garantieren.“ 

   
     

Die Hofenverhandlungen 
Die polniſch⸗danziger Hafenverhandlungen über die Um⸗ 

ſchlagsverteilung in den Häfen von Danzig und Gdingen 
find von Danzig nach Warſchau verlegt worden. Am Frei⸗ 
tag Aind die ngiger Und die polniſchen Delegterten nach 
Warſchau zu den Verdanblungen über die Arbeitsverteiluns 
zwiſchen den beiden Häten des polniſchen Zollgebietes ab⸗ 

reiſt. Der Danziger Delegation gehören Senator a. D. 
r. Frank, Staatsrat Büttner, Oberregierungsrat Hoff⸗ 

mann, Regierungsrat Dr. Peiſer und der Geſchäftsführer 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer zu Danzig, Kröhnert, 
an 

ur Vorgeſchichte der Verhandlungen iſt folgendes we⸗ 
Henklich: Am 11. Hikober 1085 wurde zwiſchen Danzig und 
Polen ein Protokoll über die Verlängerung des Hafenab⸗ 
kommens unterzeichnet. Darin war vorgeſehen worden, daß 
Verbanblungen über die Abänderung des früheren Abkom⸗ 
mens ſtattfinden ſollten, um eine weitere Abwanderung. be⸗ x 
Bapgig einzelner Warcnarten nach Gdingen zu vermeiden. 

nzig beabſichtigt wobl bei dieſen Berbandluüngen weiter, 
den ihm noch verbliebenen 40prozentigen Anteil am ſeewär⸗ 
tigen Außenhandel Polens zu vergrößern. Die Verhandlun⸗ 
'en haben ſich bisher immer veröögert und der Abſchluß 
ſcheint nicht einfach zu ſein. 

Sie reichen Heringsfäünge 
In Deutſchlaub freut man lich — in Danzis Fangverbote 

Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet: „Seit einigen 
Tagen baben ſich ganz unerwartet große Heringsſchwärme 

in der Elbe⸗ und Weſermünduna gezeigt. Die Kutterhochſee⸗ 

fiſcher baben ſofort den. Fang aufgenommen und aroße 
Fänge erzielt. Die Fiſcher waren um ſo freudiger über⸗ 
raſcht, als in den letzten Jahren dieſe Heringsſchwärme 
ganz ausgeblieben ſind. 

Die jehigen Maſſenfänge an Heringen bedeuten eine we⸗ 

fentliche Jer Zeit o der Verſorgung mit frlichen Heringen, 
da zu dieſer Zeit ſonſt kaum anderweitige deutſche Heringe 
Hia Verfügaung ſtehen und die Verſorguna daber ganz auf 

ie Einfuhr angewieſen iſt. Infolge der Maſſenanlandungen 

üſt der deutſche Küſtenbering beſonders billig.“ 
Das klingt etwas anders als die Berichte des „Vor⸗ 

poſten“, In Peutſchland freut man ſich über den Herings⸗ 
jegen und kann die Fänge bei billigen Preilen der Bevölke⸗ 
rung zuführen. In Danzia verhängt man Fangverbote und 
nimmt den Fiſchern die Möalichkeit, den Fiſchſegen auszu⸗ 
nuten, was dazu führt, baß die Preiſe künſtlich b. lten 
werden. Eine ſolche Art Marktregulierung wird kein Ver⸗ 
ſtändnis finden. 

„Hie gewi et nuſcht-“ 
—35 Zentner Fiſche in die Weichſel neworſen 

Am Donnerstas wurde aßſ der Danziger Werſt eln 
Dockbaſſin ieergepumpt. In dieſem Halfin wurden sirka; 
8—7 Zeniner Viſche geſangen: Aale, Hechte, Barſche uſw., 
alles Fiſche, bie ſich beute kein Arbeiter kaufen kaun. Viele 

der Arbeiter kreuten ſich, denn ſie bofften, auch einige der 
Fiſche du ergattern. Sie wurden ichwer enttäuſcht. O Pfuns 
ſich ein gewiſſer Rreis von Perſonen mit je 20 Pfund 
verlorgt, Jatte, wurben die übrigen zirka 2—5 Zentner in 
die Seichlel gemorien 

Alles Vulen vieler Arbeiter half nichts. Mit den Worten: 
„Hie gelft et nuſcht, ſchmlet ſe enn Wieſſel!“ ließ der 

Leiter der Arbeit, der Meiſter Brumm, die Fiſche in 
die Weichſel werfen. Da die Fiſche mehrere Stunden an der 
Luft waren, erbolten ſie ſich auch im Waſffer nicht mehr und 
ichwammen tot in der Weichſel. 

Polullch⸗Danziger Diſſonenzen an der Hachfarle 
AMerangbeskremes gne- Ler eefg-Harei 

uie regierungsoffiziöſe Polniſche Afed1 len⸗EUgentur 
„Jskra“ meldel: Unter Bengnohute anfeb Im re 1935 
zwiſchen dem Polnilchen Akademiſchen Berband inter⸗ 
nationate Annüberuns im Namen der gelamten volniſchen 
alademiſchen Saſcen Einerſeite und ber offistellen Orcani⸗ 
fation der deutſchen Studlerenben, der „Deutſchen Studen⸗ 
zeuichaft“, andererſenn abgeſchloffene Abkonmen teilt Ler 
Berband der Polniſchen Studenten der Techniſchen Hochſchul⸗ 
Sanzis im Einvernebmen mit dem Hauptvorſtanb der 
mit, daß der Ausbehnuns ber Beſtimmungen dieles 
kommens auf die 1 Jer Der Studenien der iger 
ſchule der Belsuß der Deutſchen Studentenſe von 1 
iur Sege ſtebe. der auf eine unterſchlebliche Bebaublung der 
polniſchen Akademiker an der Danziger Hochſchule binaus⸗ 
lanfe, und der biüber noch nicht auigeboben ſei⸗ 

Herziltcber Nacitotenkt 
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Die Greueltat von Zipplau 
Drel Verjonen wurben verhaſtet 

Unter dem Verdacht, vei dem nativnalſogialiſtiſchen Der⸗ 
rorakt gegen die Famiilie deß ESchmtedes Gußchel ir Jipflou 
beteiligt ßereſen zu fein, wurden Freitas abend drei 8 
komf fl. ütet und zwar Gehrt, Nexom in und Eman⸗ 
v.wſüfi. Sie wurden nach Danzia dum Poliäeipräſtdium 

gebracht. Anſcheinend war am Sonnabendvormittag eine 
Schnellgerichtsverhandluns orben die Täter geplant, die 
aber dann wohl abgefevbt worben iſt, denn die Beu der 
Dat wurden zwar nach bem Poliseipräſtdium gehylt, 
nicht vernommen. Es verlautet, daß dieſer ſcheublicht Ter⸗ 
rorakt im ordentlichen Gerichtsverfabren verbanbelt wer⸗ 
den foll. Ob die Verhaſteten wieder aul freien Ius Sütent 
werden ſind, konnte bisher nicht einwandfrei feſtgeſtellt 

n. 
Bei einer genauen Durchſuchung der Wobhn iſt noch 

eine Spiralfeder mit einer an einem Ende Beſeßigten 
Bleſkugel lein ſogenannter Notſchläger gefunden wor⸗ 
den. Wes Ubrigen ihes Gemestbevorfte daß augenſcheinlich 
auf Veranlaſſung des meindevoriteßers am Vormittag 
vach der Terrornacht die Feuſter eingeſetzt ſind, ſo daß zeßzt 
üußerlich nicht diel von ber Verwülſtung du ſeben iſte aller⸗ 
dings iſt die Türfüllung, öie vollkommen eingeſchlagen 
wurde, noch nicht wiederbergeſtellt. ‚ 

Bei dem Bericht iſt vergeſſen worden, mitzuteilen, daß 
der 6iährige Schwiegervater des Kuſchel. der Ku Befuch 
war, auch durch Schläge mißhandelt worden iſt. Unter ſei⸗ 
nem linken Auge iſt eine ſtark blau angelauſene Schwellung 
zu ſehen. Durch einen Schlag mit einem Gegenſtand üder 
den Schädel iſt der alte Mann völlig benommen gewelen. 
Per 18ſährige Sobn des Kuſchel iſt ebenfalls von den Terro⸗ 
riſten geſchlagen worden. 

Durch das Atteſt eines Danziger Arzties ſind ſol⸗ 
geude Verletzungen des überfallenen Ehepaares feſtgeſtent: 
Auſchel bat am Hinterkopf eine arößere Wunde. Oß der 
Schädelknochen verletzt iſt, konnte bisber nicht mit Sicher⸗ 

deit feſtaeſtelt werden. Es veſtebt weiter der Verdacht, daß 
am linken Ellenbogengelenk eine Knochenſplitterung einge⸗ 
treten iſt. Anßerdem ſand der Arzt im Gelicht unb, am gau⸗ 
zen Körper des Kuſchel zablreiche länaliche, bis 175 Zenti⸗ 
meter breite blutunterlauſene Stelen. 
BDie Frau deꝛ Kuſchel iſt ähnlich zugrichtet worden, Ueber 

den Säßgling, der Lei der Kombniat in bäcmer Lehens⸗ 
gefahr ſchwebte, fagt das Atteſt wörtlich: „Bei den eimde 
über ein balbes Jahr olten Säugling Werner K. indet ſich 
in der Gegend des rechten Jochbogens eine geſchwollene und 
bkuduntertaufene Stelle, neben ibr, direkt vor dem rechten 
Ohr, einen ſchmalen Wundſchorf. Links am Hinterkopf fin⸗ 
den ſich mehrere blutige Schrammen.“ 

Auchbie Zolbeamten verlangen ihr vohes Gehelt 
Geſcheiterte Verhandlungen 

In der Klage der Kriminalbeamten gegen den Senat der 
Freien Stadt Danzig wegen ungerechtfertigter Berfetkung 
in den Warteſtand. wurde am 7. Februar vor dem Eingel⸗ 
richter verhandelt. Der Termin war wur ſehr kurz und be⸗ 
ſchränkte ſich auf Abgabe von W.teitgſed an den Richter 
durch die Rechtsvertreter derParteien. Y. i1 intereſfierte, das 
auch die in den Warteſtand verſetzten Zollbeamten leb⸗ 
haften Anteil an dem Stand der Angelegenbeit nabmen und 
einen Beohachter entfandt batten. 

Man erkuhr dabei, daß vos einiger Zeit im Auftrage von 
achtz ig in den Warteſtand verfe3zlen Bollbe⸗ 
amten einer (Zollinſpektor v. Whosteſlens W. wechen unge⸗ 
rechtferkigter Verſetzung in den Warteſtand mit inanzieſler 
Inſe der anderen neunundſiebenzis geklag: und in erſter 

nſtanz den Prozeß gewonnen batte. Vor bem Ober⸗ 
Kluger wurde dann ein Vergleich abgeſchloſſen, der dem 

läger 60 Prozent des zuwenla erhallenen Gebalts und 
Wiodereinſtellung einbrachte. Natrlich alausten, die xeſt⸗ 
lichen neunundſiebenzig Wartegeldempfänger, daß auch 
unter ödielen Vergleich ſallen würden. Sie erwarteten vom 
Senat, daß er dieſen Vergleich auf alle anwenden und alle 
Wartegeldempfänger wieder einſtellen würde. Das atlen 
aber nicht, fondern das Landeszollamt verbandelte mit den 
einzelnen Beamten und ſuchte ſie zu veranlaffen. burch 
Unterſchriftleiſtung den Warteſtand anzuerkennen gegen 
Zahlung eines Betrages, der bis zu 80 Prozent des Unber⸗ 
ſchledöbetrages zwiſchen Gehalt und Wartegeld betrug. Ein 
Teil der Beamten foll dieſen Vergleich eingegangen fein. 

Andere haden dieſe Art Ausgleich abgelehnt und verſolgen 
äußerſt intereſſtert den Gang der Prozeſſe der Kriminalbe⸗ 
amten. Es iſt zu erwarten, daß gegen den Senat auch vor 
diefer Seite geklagt werden wird. 

Unfall⸗Chromik 
Beim Antreten ſeines Motorrades verunglückte am Frei⸗ 

tag der Steinſetzer Willt Hartmann, in Prauſt. Als die 
Lurbel zurückſchlua, traf ſié auf das Sasblatr des Se ſo 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Der Beſitzer Anton Witting aus Kinſolne füel Aue M 
gegen 1 Ubr, von ſeinem Fubrwerk inſolge Rabbruchs 
unglüclich auf das Pflaſter der Hundegaſte, daß er mit 
einem Scheilterblattbruch und einer Gehirnerſchütterung 
aͤum Arzt geſchafft werden mußte. 

Der Arbeiter Guſtav Jantzen verunglückte am Sonn 
abend, gegen 8.80 auf dem Holzfelde am Trovl jo ſchwer. 
daß er mit einem Schödelbruch vom Unfallwagen ins 
Krankenbaus gebracht werden mukte. Der Arbeiter Sekam 
einen er Heb⸗ auf den Ropf von einem berabfallenden Balken, 
den der Hebekran hatte fallen laſſen. 

Beim teberſchreiten des Altſtädtiſchen Grabens, mmrde 
Sonnabend vormitiag die Ebefrau Martha Pisdortnſte von 
einem Motorrad angefahren. Von Hallanten wurde die 

12,der die Ueberfübrung Ceriezun 
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verbaftet. Am 2. Februar veröffentlichten wh eise votiüelllcde Miti) der Oäges Wand! 
Keeße Lor P.8. 2 Wohnbaſt, Agter Deys Seidegt, en 88. 
üe 0 „ 
baft enilaſfen, da ſich ſeine Unſchuls Leranshete. 

richt vom b9. unb 10. Webrnar 1956, Feßaenom⸗ 
men: 15 Perfonen, daron 1 wegen Körperverletzüng, 4 we⸗ 
Lruche, 2 weben s wegen Truntenbeit, 1 en Bann⸗ 

Väenderoebess, vureh Leesees. Js Se „ u 

1 wegen Bannbruchs, 1 aus Deſonderem Aulan 
i= 3



Vitscheft-Handel-Schiffabrt 
Der Königsberger Hafen 

Ein Transatlautik⸗Berkehrsprojekt / Hafen ohne Hinterland 

In der Wirtſchaft der Oſtſecanlieger macht ſich in der 
leßten Zeit eine Verlagerang des Unſchlases von ben Mord⸗ 
jeehäfen auf die an der. Oftſec ſee ſelbſt gelegenen Häfen be⸗ 
merkbar. Auf dieſe Zuſammenhänge wies kürzlich im Rab⸗ 
men eines Vortrages über „Zuſammenhänge von Außen⸗ 
handel und Verkehr“ Staatsſekretär Koenigs vom Reichs⸗ 
und preußiſchen Verkehrsmininerium vor der Deutſchen 
Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft in Exfurt bin wobei er auch 
den Pian einer Einbeziehung der Oitſec in die transatlan⸗ 
tiſchen dentſchen Schiſkabrtsdienſte anichnitt. Staatsſekretär 
Kottigs beiarwortete dieſe Abſichten, wenn ſie auch zurzeit 
noch nicht fpruchreif ſeien, da ein beßerer Anichluß der Oit⸗ 
jéeeſtaaten an bden Welthandel und Meltverkehr notwendig 
und dringlich ſei. Immes mehr mathe ſich bei den außer⸗ 
dentſchen Aunliegern der Oſtſee das Beſtreben geltend, ſich 
non der Vormaͤchtſtellung der Nordlechäfen än lölen. Es 
ſeien vor allem Schweden, Finnland und Polen, die ſich 
iatkräftia bemühen, den überſeeiſchen Süterverkehr mehr 
und mehr über ibre eigenen Häfen zu lenken. Die deutſche 
Schiffahrt werde vielmehr das Ziel ins Auge faſſen müſſen, 
non Nönigsberga aus Abfahrten nach Ueberice einzurichten. 
Tieſer Gedanke werde zwar in Hamburg und Bremen nicht 
ſrendig aufgenommen werden aber es ſei immer noch beñer, 
daß die deutſchen Nordſeehäfen einen Bruchteil ihres Wa⸗ 
renumſchlages an den deutſchen Oütſeebafen Köniasberg ab⸗ 
gäben, als daß ſie von Gdingen, Helfüngfors oder Stock⸗ 
holm beerbt würden. Auch Sowjetrußland mache immer arö⸗ 
zere Anſtrenaungen, einen Ueberſceverkehr von Leningrad 
aus aufzubauen. 

Angeſichts dieſer J in Sie Sriklüng Ses Königs- 
berger Hatenverkehrs Intereñe, deſſen Geſamtumſchlag 
1935 in die unmittelbare Kähe der Dreꝛ⸗illioncn⸗Grenze 
aufgerückt iſt, wie ſich aus der folgender Zuiammenſtellung 
des feewärtigen Warenumichages im Königsberger Hafen — 
in Tonnen — ergibt: 

   

   

   
   

  

Jabr Empfang Veriand Umſchlag 
1931.„ 145 „8 90⁰ 1688313 
1992. .044 391 6³⁰ 16⁴⁰½ 

1033. 14⸗619 7⁵⁰ 951 21.05NM 
1931.. „ 17½19 90 681 2 67½ 
1985. 1978 507 94⁰ ꝰ 2 913 9⁰% 

Dieſe Zuſammenſtellung zeigt die Entwicklurg des Lö⸗ üů 
nigsberger Haſens nom Handelsbafen. der ſtark auf den 
Tranſitverkebr und den Berſand eingeftellt war, zu cinem 
ausseſbprochenen Inbumricbaſcn, der jest jait ausichlicblich 
der r Bedarfsdeckung des Hinterlandes dienk. Bahrſcheinlich 
Hängt das mit dem geſteigerten Militärbedart sujammen. 
Dieje Tatſache gibt zu Bedenken Aulaßk. Und das am ſo 
mehr, als nur das deniſche Hinterland an dieicr Entwid⸗ 
Iung beteiligt iit und das früher io umjanarciche Sinierland 
des Hajens ſnamentlich Rußlandl verlerengtgangtn in- 
Delche überragende Bedeutung der Köünigasberger Hafen vor 
dem Ariege für Rußland battc. acbr ſchon ans der Sabſache 
bervor, daß v5r dem Kricge u. d. jabrlicth ciwa 50% 0h⁰φά Ta. 
Aundhols ans Außland über Oitprentzen gingen. die bort 
eingeſchnitten und dann ſerwäris noch Weftdentichland nnd 
England verfrachtet wurden. So waren eima drei Sier⸗ 
tel des geſamten ſeewärtigen Gäierserſan⸗ 
hpuman W Körigsberg vor dem Kriege ruffijcen Ur⸗ 

Urgsurend damels und auch nacß dem Lriehe Bis 1834 
der Emplang und der Seriand ſich nugrinbr amsalicben. 
zeigt ſich ſeiiher in frigrudem ——— einte Le, Ferfe,- Sunaüm. 
des Emopfanges, in daß m Lesten Jahr der Eretans aakr 
als doppelt io grohb wie der Seriand war. Das bal auch für 
die Schiffabrt die Annngenehme Folgr. daß eima pir Hälfir 
der eindaufenden Schiffr ohnr Labung den Königsberger 
Sußen verlnſſen maßlen. 

Heute Ieitet Kußlamnb feinen Gütergerfehr namb Atfalich⸗ 
keit über eigene Hüfen. Folen zog öurch ſeine Secharen 
Les üeemnehen Srrneterscriehrs uais fiteen arsen Saie, 
des pulniſchen Sergasterrerkchrs nuach jeinem nenen Haicn 
GSdingen. io das auch der Barenverfehr ans dem norson⸗ 
lichen Gebict Polens., fir das Königsberg verfchrstechni³icts 
viel günziger licat. über Gdingen geßt and Der Trhnifi We. 
niicher Saren Eer DnisSETA D3 Sn SeEdent 12 

  
  

liche Gleichitellnng des Könias berger Haſens Eit Danzig 
und Gdingen durchaus zn vertreten fein- 

In der. Struktur des Barenverfebrs ber den Köniss- 

gangen. Die Büter des aegenwärfigen WSaremmichlaes 
werden meiſt von der Jndsäfrie perarheilel. en Die Sarſle 
bes Tranſitverkebrs iß der Hürfcslag von Aescrgälers der 
heimiſchen Inbnſtrie getreten. Die duprengiſchen Zehneij⸗ 
werke leiten iesk ren grehamten Holabrang fyrie den Scr⸗ 
jand ibrer Exscngnäiſe ansſchlichlich über den Daßen. bartb 
dir Umitellung bes Aehlenfransnortrs nach Cftpreen enn 
Sahn⸗ anf den Secmes jpielt henir die Kochle rine arrte 

SbHicber 8l. 

Slus Palen 
Daei huluiähr Banmehrn im ut E. Nauh Ananbe rs 

valnichen Fimazene „ bir Scämibänüiee Ean 
E IIEAE BAEAEE HerAnEm in See *e 

* I EEI een —— 

Mus alle/ Delt 
  

Die Kinder⸗Tragödie im Neuruppiner Forf 
Seejeld weiter belaſtet 

Am 17. Verhbandlungstage wird die Beweisaufnahme 
über die Kindertragsdie im Neuruppiner Forſt vorgenom⸗ 
men, der die beiden Knaben, der Fähri 
Artur Dill und der nicht gans ſechsjäbrige Sögar Dittrich, 
zum Opier fielen. Das iit der einzige Fall. in dem dem 
Angeklagten Seeſeld ein Doppelmord zur Lan geleat wird. 

Der Borfißende rekapituliert wiedberum furz den Tat⸗ 
beſtand: Am 16. Oktober 1934 verichwanden in den Nach⸗ 
mittagsſtunden aus Neuruppin dir beiden genannten 
Knaben ſpurlos und wurden am nächſten Tage tot in einer 
dichten Kiefernſchonung aufigefunden. Die Leichen lagen in 
der typiichen Schlafſtellung, es waren keinerlei Unzeichen 
änßerer Verletzungen erkennbar. Die beiden Kinder um⸗ 
armten ſich. 

Der Kreisarzt Dr. Tietz bat keinerlei Todesuriache mit 
Sicherheit feitäellen fönnen. Da in dem Munde des einen 
Knaben ein Fliegenpils ſteckte und Fliegenpilze in der 
näheren Umgebung des Kundortes zu finden waren, hatte 
man urjiprünglich den Verdocht einer Pilzveraiftung. der 
indefen durch keine weiteren Ankaltispunkte beñfätigt wurde. 

Die Zeugin Frau Frieda Dill, 

die Mutter des jängeren der ermordeten Kuaben. 

wird hierauf in den Saal gerufen. Sie macht ibre Ansſagen 
mit tränenerſtickter Stimme und bekundet. daß ſie ihr Kind 
zum letten Male geichen f mNecßh Lem 
Mittagenñen, gegen elterliche 
Vohnung verlirs Der Innae war, mie gewöbnlich. zum 
Spiel auf die Straße gegangen, wo er ſich mit ſeinem 
kleinen Freund Edgar Ditirich zu treifen pflegte, der der 
Moròtat ebenfafis zum Ovfer nefallen int. 

Oberitaatsanmalt: Es iſt doch eine maßlvie Abgeitumpit⸗ 
beit und Gejüblsrobeir dieſes Angeklnaten, auf die bier 
nubedinat b'ngemwicien werden muß. Seben Sie bin: Kei⸗ 
nerlei Erichütterung it an ihbm zu bemecrfen. Er wagt es 
ſogar. diefer Mutter na ins Auge zu blicken. 

Angetlagter: joll ich denn tun? Meine Perjon 
fommti biermit gar nicht in Berübruna. Sorüber fſoll ich 
mich denn da erſchüttern, menn ich es cbenſowenig arweſen 
bin wie andere bier im Saalc? Was ich artan babe. Babe 
ich eingeſtanden. und menn ich den Mord begangen Fätte, 
dann lebie ich ſckon langit nicht mebr. Sa bätfe ich mir ichun 
längit gejagt: Han ab. Serfeld, es iſt Zeit! 

Eine erichütternde Bekundung macht die Zengin Sch. 
ans Nenrrowin. Sie batte cemeinſam mit einer anderen 
KFran im Wald frockenes Houlz gelammelt und bejand iich 
auf der Nenrupyin- itüocker Cban“ e. als fie 

aus SEn Forit herana einen nnterbrückten Schrei 
Pörten. 

Erſchrocken Plieben die beiden Franuen ſteben nnd mubßten 
im crüten Angenblick nichl. vb es der Laut eines Tieres 
cder cinrs Kindes war. Da börten fie nnch einmal Häglicht 
Lanie und vreritanden aan; deutlich die Borte: -Mufti— 
Wntti!“ Die Franen lanjchten noch eine Srile — aber 
alles bließb ſtill. Da ür nicht recht feitntellen konnten, aus 
mwelcher Nichtuna die Aufe gefoemmen waren, ſesten ſie 
ihren Beg nach Leurnypin fort. 

Ein Liabriner Innge aus Xcurnppin. der am If. Oflo⸗ 
ber 1231, allo am Mordiagt, in Xenrrnuprin von einem 
Manne angeiprochen mwurde, der ihm urrichſng. hu im 
Dalde zu photugrapbieren. it der weitere Zengr. Der 
Innat ging auch rühis mit; duch famen ihm Danm untcr⸗ 
FDrgS, 

3 er Sb der Ermahnurs feiner Etern erinnerie, 
Bedenfen, 

Aad er bat ben Angeklagten, ihn doch gleich zn Phofogra- 
phbierrn. Srceicld iutbie ihn nech zu balien und meinie. ch 
marr doch Eübſchcr. wenn ani das Phola „urck ein SHäschen 
Mit eranf fäme Aber der Junge lies iich auch nichts mehr 
ein. „ lanbern lier f‚orr. 

Der Angeklaate gibt Aberralchendrrmweiſe Inu, daß er Sie⸗ 
ſen Inngen faflächlich getrsffen und seiprochen babe. Er 

habe ent pßotsgrapöieren ullen, Jonk aber nichts riit ihm 
vorg 

Der nächne Zeuge in Mrgiernnasinipeftor Brenger auns 
Kenrurpis. Als er am Norsiagt mittags 1 Uhr nech Hauſe 
aing. fraf er cinen ältfrren Mann. der ihm durch ſfeim eimas 
Lermobrlehes Ansfeben anfüsel. Als ex dann zwei Stunden 
Wäter vom Mittaarghen in ſein Anii znrücfehrie. ſas er den 
Senn Wicder, dirsmal ober in ven zrei Kin⸗ 
dern. Die beiden Amahem fanzten vergnügt am ibn Berum; 
eimer Hatte G Srrüm, im der Hand und riei- nfel. Sn⸗ 
EEL amff mal!““ D 
den Tugcklanten Wieberrrlanet Date. erklärt ench ieSt iE 
nier BEMIIAi Aes Serfeld Lerfelbe semeſen fe der 
iim Hamals anffief. Ticsmal FEenrriict Seefels die Begea⸗ 
Mung- Vorstendrr: Das kaum ich Bir ſchon Senlen. Daß 
Sir Ras abßtreiteg, Deum icst wüärb cS mnangenehm für Sis⸗ 

  

   

   
     

  

   

   

    

  

  

  

  

Von, bieſem Zeugen ſind Sie mit zwei Kindern geſehen 
nuund zwer Kinder ſind ünn dirjem Tuge verſchwunden 

und ſpäter tot aufgefunden worden“ 

Schweres Verkehrsunglütk in Brarnſchpeig 
5 Tote — Kraftwagen mit Antobahnarbeiter gefant 

Am 8. Februar gegen 17.30 Ußr fuühr der Nahgüterzug 
5285 auf dem unbeſchrankten Ueberweg Hamburger Straße 
in Braunſchweig auf einen mit mehreren Perſonen beſetzten 
Laftkraftwagen. Dabei wurden fünf Perſonen getötet und 
viele verletzt. 

Von den 13 ernſter Verletzten lind vier in Lebensgefahr. 
Vach amtlichen Feſtſtellnngen muß der Fahrer das vom Lo⸗ 
komotivführer ordnungsgemäß bediente Zeitfignal und 
Läntewerk offenbar überhört haben. Auf dem Wagen be⸗ 
fanden ſich 23 Bauarbeiter, die von ihrer Arbeitsſtätte an 
der souten abn nach Braunſchweig zurückbefördert wer⸗ 
en ſollten. 

Großfener zerſtörte dus Königliche Theater in Turin 
Das Königliche Theater in Turin iſt in der vergangenen 

Nacht durch Großfeuer zerſtört worden. 

Gegen 1 Uhr nachts bemerkte man, daß aus der Kuppel 
des Theaters Rauch berausdrang. Als der Wächter. der mit 
ſeiner Familie im aberſten Stockwerk wohnte, durch öus 
Klingeln von der Eingangstür an der Straße erwachte, 
bemerkte er, daß ſeine Wohnung vollkommen von Flammen 
umgeben war. Er flüchtete mit ſeiner Frau und ſeinen vier 
Kindern vor der Hitze, dem Rauch und den Flammen, die 
ſich unter ungeheurem Gepraſſel mit raſender Gewalt über 
das ganze Bühnenhaus ausbreiteten, auf einen Balken, 
von wo ſie in die tiefer gelegenen Theaterräume gelangen 
konnten. Wegen der ungeheuren Hitzteentwicklung konnte 
die herbeigeholte Feuerwehr jedoch nicht in das Innere des 
Theaters eindringen. Sie brachte zunächſt die Familie d. 
DWächters in Sicherbeit und begann dann mit aller Anſtren⸗ 
gung, das weitere Ausbreiten des Brandes zu verhindern. 
der. durch einen ſchwachen Wind begünſtigt, auf die Artil⸗ 
ler Alademie und den Regierungspalaſt, in welchem ſie⸗ 
das Staatsarchiv befindet, überzugreifen drohte. Gegen 
2 Uör nachts itilrzte ein Teil der Decke des Zuſchauerraums 
ein. Um 3 Uhr konnten die dem Theater benachbarten Ge⸗ 
bäude als geſichert gelten. Man vermutet. daß der Brand 
durch die Unvorüchtiakeit eines Schauſpielers vder Arbei⸗ 
ters entſtanden iſt, der vielleicht auf der Bühne einen Ziga⸗ 
rettenſtummel weggeworfen hatte. 

Schwere Bluttat in Mailand 
Drei Tote 

In Meolo (Benetien) bat ſich ein blutiger Vorfall zu⸗ 
getragen. Ein 32jähriger Bauernſohn hatte vergeblich ver⸗ 
jncht, jeinen Vater zur Uebergabe des Häuschens, das dieſer 
bewoßnte, zu veranlkaſfen. Nach einer beftigen Auseinander⸗ 
ſetzung ſtürzte ſich der Sohn auf ſeinen auf dem Feld ar⸗ 
beitenden Vater, brachte ihm tödliche Kopfwunden bei und 
erichlus dann ſeine Mutter mit der Axt. Auf die Hilferufe 
Ser beörohten alten Leute war eine Verwandte derbeigeeilt. 
Auch fe wurde durch einige Axthiebe getötet. Der Mörder 
sündete nun den Dof der Verwandten an, lief zum Hauſe 
jciner Schmiegereltfern. ſtien wilde Rufe aus, daß er auch 
Lieie umbringen wollte, fand ſie aber nichk vor und ſetzte 
darauf einen Strohſchuppen in Brand. Jetzt kebrte er in 
das Hans ſeiner Eltern zurück und überſiel dort ſeine 
Schwägerin, der es aber gelang, den Raſenden daran zu 
bindern. auch ihr den Tröesſtoß zu verjetzen. Sie irng nur 
eine Bunde am Arm bauon. In dieſem Angenblick kamen 
ihr dic Verjolger des Mörders zu Hilfe, io daß er über⸗ 
wältiat werden fonnte. Der Vater ſtarb noch auf dem Wege 
ins Krankenhaus. 

Stoßferer in den größten engliſchen Filmateliers 
In der Nacht zum Sonntag brach in den Filmateliers 

der arößten engliſchen Filmgefſellichaft in London ein Fener 
auẽ, das großen Schaden aurichtete. S gelang zwar. des 
Feuers innerbalb weniger Stunden Verr zu werden, trotz⸗ 
dem iſt ein Schaden von vund 10 Millianen Mark entſtan⸗ 
den. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

  

  

  

   

  

    

  

  

30600 Wiri auf Nr. 323572 
In der Sonnabendvormittaasziehung der Preußiſch⸗Süd⸗ 

deutſchen Klaßenlotterie ſiel ein Gewinn von 3000 Marf 
arnf die Aummer 323 573. Das Los wird in der 1. Abteklung 
in Achteln in der Brovinz Hannover und in der 2. Abtei⸗ 
Unng gleichfalls in Achteln in Bayern geipielt. 
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pvreiswert abzugeben!“ 
Sklaven in Europa — Die Kuckucksjanden bes Herrn 

—— Bataſchew 

Der Großvater des Verfaſſers war Mitglied der 
kaiferlichen Kommiſſion für Befreiung der Leibeigenen 
in füdruffiſchen Gouvernements. 

„MNan glaubt es kaum — noch vor 75 Fahren gab es 
richtiae Sklaven in Europa, und zwar nicht irgendwo im 
Balkan, ſondern im mächtigen ruſſiſchen Reich — Men en, 
die man verkaufen und käuflich erwerben konnte, Menſchen, 
die das Eigentum des Beſitzers waren. 
Der reichſte Adel in Rußland war der Großgrundbeſitz⸗ 

adel — es gab noch einen Beamten und Beſitzloſenadel. Er 
lebte von ſeinen Leibeigenen, die das Lanb bebauten oder 
aber dem Gutsbelitzer einen Geldbetrag von beträchtlicher 
Höhe für die Benutzung des Landes abzuliefern hatten. 

Die Preiſe ber Leibeigenen 

ichwankten zur Zeit Kathsrings ber Grotzen zwiſchen 70 und 
200 Rubel pro Kopf beim Verkauf eines Gutes. Die Sklaven 
gebörten ſozuſagen zum lebendigen Inventar eines Grund⸗ 
ſtückes. Leideigene, die ohne Land verkauft wurden, waren 
dagegen ſehr »preiswert“. Man konnte bereits für ſechs 
Rübel eine ſehr tüchtige Arbeitskraft erſtehen. Einem deut⸗ 
ſchen Reiſenden, der im Jahre 1775 die Stuͤßt Tuln in Mit⸗ 
telrußland beſuchte, fiel eines Tages eine Gruppe von etwa 
vierzig hübſchen Mädchen auf, die in Reih und Glied wie 
Soldaten auf dem Marktplatz ſtanden. 
„Der Reiſende fragte, was die Mädchen täten. Sie er⸗ 

wiberten wie auf Kommandv: „Wir ſind zum Kauf aufge⸗ 
ſtellt, willſt du uns kaufen, Herr?“ Der gutmiitige Deutſche 
war zunächſt beſtitrzt. Dann fiel ihm aber das recht ver⸗ 
anitgte Ansſehen der lebenben Ware auf. Die Mädchen er⸗ 
klaͤrten, daß es ihnen gleich fei, wem ſie dienten. Die 

Hauptſache ſei, daß ſie gut behandelt würden. 

Was uun die gute Behandlung betrifft, ſo muß man ſagen, 
daß nicht alle Gutsbeſitzer wilbe Deſpoten waren. Manche 
waren ihrer Gutherzigkeit wegen bei den Bauern ſehr be⸗ 
liebt. Um ſo ſchrecklicher muten einzelne Fälle au. 
Ein entfetzlicher Deſpot war der berüchtigte Gutsbeſitzer 

Bataſchew. Unter den Bauern des mittleren Wolgagebiets 
war bis zu Anfang unſeres Jahrhunderts die Erinnerung 
an den Ahnherrn der Familie der Bataſchews, vor dem 
einſt die ganze Familte zitterte, lebendig. Den Bataſchews 
gehörte eines der berrlichſten Güter an der Wolga. Das 
wundervolle Schloß lag in einem ſchönen Garten, dem aber 
der Volksmund mit Recht den Namen „Garten des Granens“ 
E ba er der Schauplats ſo vieler grauenhafter Ereig⸗ 
niſſe war. 

Bataſchew war ein leidenſchaftlicher Jäger. Ging er aber 
auf die Jagd, und war ſte nicht glücklich, ſo befahl er ſeinem 
Leibläger, auf einen Baum zu klettern und von dort Kuk⸗ 
kuck zu rufen. Der Unglückliche mußte gehorchen, der Herr 
aber ſchoß, da er kein anderes Wild erlegt hatte, auf den 
Kuckuckrufer. War der Aermſte getroffen, ſo erzählte Bata⸗ 
ichew zu Hauſe, daß die Jagd ſchlecht geweſen ſei, da er 
nur einen armſeligen Kuckuck geſchoſſen habe. 

Der lebende Leichnam 

Als Vataſchew alt wurde, ſtieg ſein Argwohn; er wollte 
um jeden Preis erfahren, was ſeine leibeigenen Ler 
ihm hielten. Er weihke ſeinen Kammerdiener in 
Plan ein und ſtellte ſich eines Tages tot. Die „Leiche“ 
wurde in einem reichgeſchmückten Sarge, von brennenden 
Kerzen umgeben, im Seſtfaal des Schloſſes aufgeſtellt. Die 
verſammelten Sklaven konnten ihre Freube beim Anblick 
ihres toten Peinigers nicht unteroͤrücken und ließen ihren 
freudigen Gefüblsausbrüchen freien Lauf. 

Plößtlich erbob ſich der „Tote“ im Sarge und brüllte die 
entſetzten Leute mit furchtbarer Stimme an. Mehrere 
Frauen fielen in Ohnmacht, zwet alte Männer ſtarben an 
Herzſchlag auf der Stelle. Als Bataſchew einige Jahre ſpäter 
wirklich tot war, wollten es die Bauern nicht glauben. 
Jahrzehntelang erzählten die Dorfbewobner: „Heute noch 
wandert die ſchwarze Seele Bataſchews unter den Bäumen 
im Garten des Grauens, jede Nacht kann man ſie dort 
treffen; deshalb wagt ſich keiner an die verruchte Stätte.“ 

Obwohl das Geſetz die 

grauſame Behandlung von Leibeigenen beitrafte, 

gab es Gutsbejñtzer, die ſich dazu verſtiegen, die Behörden 
gegen ihre Leibeigenen anzurufen. Ein hiſtoriſcher Fall: Der 
Gutsbeſitzer Kalantarowm war bei ſeinen Bauern wegen Er⸗ 
preſſung bei Abgaben von Steuern verhaßt. Als die Leib⸗ 
eigenen ſich gegen Kalantarow empörten, bat er um mili⸗ 
täriſchen Beiſtand. In kürzeſter Friſt fuhr im ganzen Dorf 
eine Batterie auf und nahm auf dem Marktplatz Aufſtellung. 
Die Leibetigenen, die ſich einbildeten, das Militär ſei ge⸗ 
kommen, um ſie von ihrem deſpotiſchen Herrn zu befreien, 
warfen ſich dem kommandierenden Offizier zu Füßen. Im 
ſelben Augenblick aber ertönte das Kommando „Feuer!“ 
Der Befehl klang ſo ungeheuerlich, daß der Regiments⸗ 
adiutant bat, den Befehl zu wiebderholen, da er glaubie, 
ſich verhört zu haben. Ter kommandierende Offizier befahl 
noch einmal, zu feuern, und ſo mußte die Batterie eine 
Salve abgeben. Vierhundertſechzehn Leichen, darunter zahl⸗ 
reiche Franen, Kinder und Greiſe, lagen auf dem Schlacht⸗ 
feld. Der Gutsbeſitzer Kalantarow aber eilte nach Peters⸗ 
burg, um die Regierung um Schadenerſas für die verlore⸗ 
nen Leibeigenen än erſuchen. Noch in den fünßziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts blüßte ein ſchwungbafter Haudel 
mit Menſchen in Rußland. In Moskau konnte man für 
künkzis Rubel ein ungelerntes Dienſtmädchen kaufen, wäh⸗ 
rend ein im Nähen ausgebildetes Mädchen achtaig Rubel 
koſtete. In Moskauer Zeitungen konnte man oft Inſerate 
lefen: „Ein zwansigiäbriger Diener und eine Kuh Pillia zu 
aßzmeuben⸗ er „Möpfe und Arbeiterfamilie preiswert 

'zngeben⸗ 
Als Zar Alexander II. ben Thron beſtieg, ſetzte er jofort 

eine Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Planes zur Be⸗ 
freiung der Sklaven ein. Anfangs Februar 1881 unter⸗ 
ſchrieb der Zar das Manifeſt. Der Zar erhielt den Bei⸗ 
namen „Bekreier⸗Zar“. 

Shitn Pfernig Schibenrrſah Iür Meesler 
Die Bewalfnung der engliſchen Faſchiſten erwieſen 

Der Fübrer der britiſchen Faſchiſten. Str Oswald 
Mossley. hatte den Generalſekretär der Eifenbakugewert⸗ 
ſchaften, Mr. John Marchbank, wegen Serleumdung ver⸗ 
klagt, weil dieſer bebauptet hatte, daß die britiſchen Faſchi⸗ 
ſten Waffen gegen ihre Gegner benutten. In dem Progeß 
wurde geſtern das Urteil gefällt. Mosslen wurde ein Scha⸗ 
denerſatz in Höhe von einem Farthing leinem Viertelvennn 
— etwa einem deutſchen Reichspvfeunis zau geiyrochen. Die 

Koſten bes Berfabrens muß er ader felbſt kheßtant 
Das rteik dedentet, daß zwar der Tatbeland der Ver⸗ 

leumôung zugegeben wird, baß es aber dem Serichtehof un⸗ 
Sillig erichienen wäre, die ſonit bei ähmichen Berleumdungs⸗ 

   

    

    egeben wer⸗ 
den, in Wirklichkeit aber halte eine eruxteilung nach 
Anſicht des Richters dem moraliſchen Rechtsempfinden wider⸗ 
ſprochen. 

Dem Proseß lag die 
ſeine Faſchiſten Schlagr 
teilen laſſen, wie er 
zul benntzen, wenn ſie angegrli 
iſt alſo erwieſen, daß die engliſchen 

Arbeitsdienſtmann ſchi 
Tätliche Auseinanderſetzung in 

Auf der Polizeiwache in Lur⸗ 
in voller Uniform des deutſcher 
riger Arbettsvienſtler. Er ſtell 
Grenze gegangen war. weil erſe 
Borgeſetzten gehabt hatte. 

Er hat im Arbeitsdienſtla 
lonis, am 80. Januar, nachnri 
net Wache geſtanden, wobei 
Streit gerket und i 
verletzte, Darauf ſei 
dem erſten polizeiliche 
fuchen: Richter iſt arbe 
Vormann“ Wache ge 
meiſter“ auf ben Pfan, ſp muß 
Umſtänden ſeine drei Uuter 
ſtehen laſſen. Das vergaß v 
wuürde dafür mit einer Ri 
ſoll außerdem mit drei Ta 
baben. Darüber kam 
ſchließlich zu handgre. 
Richter ſeinem IInt. 
Schlag auf den Kopf v 
geſetzte ſchwerverletzten 

Es handelt ſich bei 
Hans Nichter aus Schmira 
innk gab einen Steckbrief 
Litxemburgiſchen Grenzſta 
Grenze überſchritten 
Polißzei bis dorthin ſe 

Haus Richter wurde nor 
weil er weder Geld noch Pa⸗ 
zu 50 Frank Gelditrafe vd 
Nach Verbüßung ſeiner 
bracht und abgeſchoben 
nusſuchen. Wenn in de 
liefrungsantrag eingeht 
Verteidiger geſtellt un 
rung prüfen. Da er 
laßde, iſt, dürfte vermutlich d 
and nicht erfolgen. 

  

  

   

     
   

    

    

    
     

  

    

   
   

   
   
    
    

  

     
   

  

   
      
   

    
    

    

     

    

    

          

   

  

   

  

Mvosley an 
el hatte aus⸗ 

ſuna, dieſe nur 
iach dem Prozeß 

len bewaffnet ſind. 

  

     

kſetzten nieder 
nem drutſchen Arbeitßlager 

ien dieſer Tage 
s ein 2Dläb⸗ 

blind über die 
iſchenfall mit ſeinem 

   

  

  

Sborn, unweit Saar⸗ 
dem Spaten bewaff⸗ 
em Vorgeſetzten 

O efäührlich 
neflüchtet. Aus 

5 folgende Tat⸗ 

    

  

mein „Urnterfels⸗ 

ann unter gewiſſen 

iichtling und 
erfeldmelſter 
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un Streit und 

ngen, wobei 
paien einen 

lgeu der Vor⸗ 
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rane der Ausliefe⸗ 
als auch minder⸗ 
ung nach Deutſch⸗ 

Ebangeliſcher Pfier 
Die Form eines 6 

Der frühere evangeliſche 
Timmerlah, ſtand am Donne 
Braunſchweig. Ihm wunde r 
Jahre ſeinen K 
Gruß vor Beginn des 11 
er ſie aufgefordert, ſich u 
Juden“ zu beteillgen. Er f. 
Worten „Gott ſchünle das ar 
ein. 

Der Angeklagte 
arteilt unter Anre 
Urteilsbegründung wir 
der Kirche ſei, ob ſie es. 
Schöpfer aurufe, der i 
tugenden heimatlos ger 
zu verwerfen, daß ein 6 
bedürftig und gehebt h 
Bolk von ihrem „Notw. 

vndergericht 
vergangenen 

ven, den Hitler⸗ 
, ſerner hatte 
rel gegen die 

'en mit den 
in ein Gebet 
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Gefäugnis ver⸗ 
baft. In der 

wur Sache 
cher den 
ter Un⸗ 
ſchärſſte 

Wals ſchutz⸗ 
Staat und 

  

  

  

Nürnberger Geſetze gelten 
Ab 29. Jannar, u 

men feſtgefetzten ein 
ſchen Juden, gelten 
ſetze. Soweit noch 3j 
ſtellte tätig waren, mu 

„v
er
e 

hen Abkom⸗ 
ſaarländt⸗ 

MPka 

einer Reihe Berufen é Fa⸗ 
millen mußten ihre unter weiblichen 
ariſchen Angeſtellten en Sanrland 
ein Raſſenamt eing trolle des 
raſſenpolitiſchen An lin arbeitet. 

  

Neze Maßnahßmen 

Die Verdrängung der 
leben wird durch eine nei⸗ 
nigt. Vom 1. April au d 
kenbeſuche und Behandlu 
nachdem eine entfpr 
ſtädtiſchen Krankenh b 

Weitere 

Zu den für Inden v 
der Steuerberater und 
men. Fragebogen u 
Angeborigen dieſer Erwe 
den Ariernachweis nicht e 

m Bornfs⸗ 
hbeſchleu⸗ 
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Die Perſönlichheit des Saudier Attentäters 
Ilt Frankfurter ein 2 

Das „Dentſche Wolksb 
Heimat Frankiurters) 
des Davoſer Attentäters Da 
ſtammt aus Vinkovic. wo d 
biner war und jert im Ru 
Frankfurters, Dr. Alfon 
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Sudbotica. In einer Ert Preße teilt. Alfons 
Frankfurter mit, die Tat f in Näatſel. 
David Frankfurter ſei imn ſurchtſam 

ei Jahren 

    

   

gemejen, er fei ſeör leiden 
mehrmals operiert worde 
beſchäftigt. In des rꝛetz 
gedanken getragen, 
dem Bruder eine ſts 
einer Woche wurde aber dieſe 
abgebrochen, die Briefe? 
visd Krankfurter ſei a 
Als Dr. Alions Fran 
dem Davoaſer Attenta 
Wobnungsinbaberin ſein⸗ 

die Mikteilung, daß D 
verlafſen und lediglich einen 
jolle nicht beſorgt ſein, er werde 
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und erhielt 
ritag Bern 

volaſſen habe, man 
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Nach den 3 
Mach dem 

Nontag, den 10. Febrnar 1958 

Sopwjetrußlands nene Verfaſſung 
Die Erſetzuns ber monſtitntion von 1v18 X“ B 

Seit einiger Zeit hört man davon, daß Rußland gewiſſe 
demokratiſche Prinzipien in ſeiner Staatsverfaſſung durch⸗ 
führen will. Die Bedeutung einer ſolchen Reform darj nicht 
unter⸗, aber auch nicht Aberſchätzt werden. Ss erfreulich eine 
dergrtige Tatlache an ſich wäre, ſo iit doch immer noch der 
entſcheidende Vartor im ruſſiſchen Staatskeben die gänzlich 
undemokratiſche kommuniſtiſche Parteizentrale. 

Dailv Herald“, das Hauptorgan ber engliſchen Labonr⸗ „ U 
Party, berichtet von der Vorbereitung der neuen Verſaſ⸗ 
ſung der Sowietunion, die an die Stelle der Konſtitution 
von 1bis treten ſoll. Entſprechenb der Anxündigung Molo⸗ 
tows auf dem porjährigen Sowijetkongreß wird die Reform 
eine weitgehende Demokratiſterung bringen. Das enaliſche 
Wiebe gibt dahn eine vielſagende Aeußerung Morotows 
wieder: 

„Wir ſind baraz, die Uebernahme der belten Elemerte 
S weſteuropäiſchen Parlamentarismus zu verſuchen, 

auf die Geſahr hin daß man ſich im Ausland daruber amt⸗ 
liert.“ Unter der Leitung Stalkns arbekten Unterausſchüffe 
für alle Gebtete der Staatsverwaltung unter Vorſtt der 
einzelnen Volkskommiſſare und ein — mit ber Regterung 
nabezu identiſcher — Ausſchuß dieſer Vorſitzenden an dem 
Entwurf,⸗ der nicht weniger will als die Srſctunũ Ser lokaten 
und weitreichenden Sowjets durch Parlamente. Das Wah“⸗ 
recht ſoll gleich ſein und die Nichtwahlbeteiligung der ehe⸗ 
maligen „Bourgeois“, Geiſtlichen uſw. fallen. Allerdinas iſt 
ja von der alten Bourgeoiſie kaum noch etwas vorhanden, 
und materiell iſt ſie längſt vernichtet. Auch ſoll die volle 
Gleichheit im Wahlrecht zwiſchen Stadt⸗ und Landarbeitern 
hergeſtellt werden, was wieberum vorbereitet worden iſt 
durch die Aufbebung des individuellen Landeigentums und 
ſei Kollektivierung. Die Wahlen werden direkt und gebeim 
ein. 

Das Verhältnis der Kommuniſtiſchen Partei zu dieſen 
Parlamenten der Gemeinden, Bezirke, Republiken und auto⸗ 
nomen Gebiete und ſchließlich der ganzen Sowfjetunion iſt 
noch nicht beſtimmt. So erfährt man auch nichts darüber, 
ob die Aufſtellung oppoſitioneller Kandidaten und die Aft 
tation für ihre Wahl möglich ſein wird. Unentiſchieden 
bisber auch das Verbältnis von Regierung zu Parlamenk. 

Im Herbſt dieſes Fahres ſoll der Somjetkongreß dieſe 
neue Verfaſſung beſchliezen, und bercits im Frühlahr oder 
Sommer 1987 ſollen die erſten allgemeinen und gebeimen 
Wablen erfolgen. Das Unionsparlament aber ſoll zur Er⸗ 
innerung an die revolutionäre Zeit den Namen Sowie! 
weiterführen. 

Folgen des Naffenwahns 
Ein inuger Mann erichießt Mutter und Tante 

In Lockſtadt bei Hamburg erſchoß geſtern abend. der 
Wiabriae Helmut Maack ſeine 57jährige Mutter und, deren 
652jährige Schweſter. Die Mottve der Tat ſind nach den 
biöborigen Vernehmungen ungewöbulich, dafür aber umſo 
charaktertiſtiſche Zeichen der Zeit. Der Täter wil unter der 
Wabhnidee geſtanden baben, ſein Vater ſel Ausländer und 
er werde öeswegen in der Heffentlichkeit ſeiner Abſtammuna 
wegen, dauernd angegriffen. Dadurch ſei es am Tattag 
Zmnimne Uhm, ſeiner Miutter und ſeiner Tante zu der Aus⸗ 
inanderſetzung gekommen, in deren Verlauf der Täter auf 

die beiden Frauen ſchoß und ſie ſo ſchwer verletzte, daß ſi⸗ 
auf dem Wege ins Krankenbaus ſtarben. 

SFoeiſpruch im Deviſenprogecß 
Urteil gegen einen Dominikaverpatex aufgehoben 

Im November des vorigen Jabres wurde der Pater Lan⸗ 
reutius Siemer des Deuichen Dominikanerordens in 
einem Deviſenprozez zu einer Gefängnisſtraſe verurteilt. 
Er legte Voen, das Urteil Berufung ein, ebenſo der Staats⸗ 
anwalt. Vor der Strofkammer in Oldenburg wurde levt 
die Berufungsverhandlung durchgeführt. Das Urteil des 
Vorgerichts wurde aufgeboben, Die Berufung des Staats⸗ 
anwaltes wurde verworfen, die des Angeklagten batte Er⸗ 
ſolg. Der Dyminikanerpater wurde freigeſprochen, weil ihm 
keine Schuld nachnewieſen werden konnte. 

Der Völkerbund ſiedelt uus 
Das neue Böllerbundsgebäude bezugsfertig 

Der Völkerbund verläßt am 17. Februar das Gebäude, 
welches er ſeit 1920 bezogen hatte, um nach leinem eigenen 
neuen Hauſe umzuſiedeln. Der Umzug dürfte einige Wochen 
in Anſpruch nehmen. Es werden dabei nicht nur die innere 
Einrichtung, ſondern auch die ungeheuren Archtve, dle ſich im 
Laufe von 15 Jahren auſammelten, übergeführt werden. Die 
Biblitothek des Völkerbundes, die zur Zeit 200 000 Bände zählt 
wird erſt im Frühling neu aufgeſtellt werden. 

Aus dem Dritten MReich 
-Nach einer Anordnung des thüringiſchen Staatsminkſte⸗ 

riums ſollen die bet den Bebörden des Staates noch be⸗ 
findlichen ſchwarz⸗weiß⸗-rToten Fahnen gur ein⸗ 
beitlichen Verwertung (Pi) bis zum 20. Februar an die 
Befſchaffungsſtellen des thüringiſchen Finanzminiſteriums auf 
dem einfachſten und billigſten Wege abgegeben werden. 

* 

In einer Rundſchau zu dem Jublläumsauſmarich der 
SA. vor Hitler in Detmold am 15. Jannar 1930! 
der in Soke bei Lippe erſcheinende nationalſozialiſtiſche 
„Syker Gücrerden daß an der Spitze der vor Hitler vor⸗ 
beimarſchierenden Sü. — Stabächef Röhm marſchlerte. 
Der Druckfebler dürfte dem „Syker Anzeiger“ teuer zu ſtehen 
kommen. „O 

Die „Braunſchweiger Neueſten Rachrichten⸗ 
und die SraNic weieſche Landesdeituns“ 
werden zu einem Blatt mit dem Titel „Braurſchweiger 
Neneſte Nachrichten — Hraunſchweigiſche Landesseitungan⸗ 
ſammen e Au Die „Braunſchweiger Neueſten N. 
geben ihre Auflage zurzeit mit 24 002 on, wäßzend die Kuf⸗ 
lage der „Boaunſchweln ſchen Landeszeitung“ 1152 beträgt. 

2* — 
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Die finſterſte Macht der Aſuren ſoll mein 
meinen Tod unendlich qualvoll geſtalten, ich m 

des Zweimalgeborenen verwirkt haben, wenn ein 

von perräterilcher Abſicht meinen Schmerz trüßte. al⸗ 

Dikur vor ſieben Jahren gramerſüllt das weiße Haus ver⸗ 

ließ, um in uuſerem Lande den Tbrun jeiner Bäter zu be⸗ 

it Was er mir erlaubte, ihm zu veriprechen, wollte ich 

meiner Kiedrigkeit ſcheniic,; 

ieſen jein — obwobl es mir 

zaſt das Herz zerriß. bei für mich auf irdiſches Glüc 

und häuslichen Segen zu Lerzichten und nur für Euch und 

Ser Biri zu leben, wie es der bochberzigüe und wriſeſte 

aller Könige befahl, Tikur, der Euch mehr lirbte als, das 

Lanö, in das er zurücklehren mußte. Ich ſchrieb Zuliette, 

daß ich ſie nicht mehr wiederſehen wotlte, ich batte ſie mate⸗ 

riell ſichergeſtellt, ich hofite, i 191 in einem ein 

gen Punkte trauen zu där age der Erziehung 

unſeres Solmes, der an Sürdiakcit um eine Welt, an Alter 

um zwei Jahre hinter Ser Biri zurück war⸗ Obwohl ich 

Mit übermenſchlicher Kraft meine Sehniucht. beide zu jehen, 

überwand, ließ ich nicht nach, an ſie su ichrriben. 

Statt meine fauſend Qualen zu ichildern, erlaubt mir, 

Fürſtin, eine Strophe aus dem größten lördicht aller Ge⸗ 

Dichte anzuiühren, die beiſer ansbrückt, mas ich litt, als die 

klüglichen Sorte, mit denen ich die Seiten cines Buches 

ansfüllen könnte. 

Sic Siné, Sonne, Feuer und Donnerichlag auf Wolken. 
Waſſer. dürres Gras und Felien wirft. jo wirkt der 

Kummer auf das Herz der Menicheu, indem er zerreißt, 
austrocknet, jengt und ſpaltet. 

Zerriſſen war ich, ausgetrocknet, verſengt und zerſpolten. 
als die Nochricht bei uns eintraf, die auch Euch in dirien 

bejammernswerten uſtand verſeßte: König Dikur batte ſich 

durch das Kördliche Tor begeben. er batte die Himmels⸗ 

ngegend aufgeincht, die der ſchwarze Eleiant anzeint — er 

war nicht mehr! Wohl ſagt der Hochſtc. daß den Menichen 

die Trennung beitimmt it vom Mutterleibe an. und daß der 

Verſtändige darnm ebeniowenig dem Schmerz über den Ser⸗ 

luſt eines Angehörigen nachgeben ſoll wic bor cijende, der 

von unterwegs getroßtenen Geſfährten fröhlich icheider und 

leichten Serzens., jedoc die Bewohner des Abendlandcs ner⸗ 

mögen kaum diefen Raiſchlaa zu befolgen., was ielhn den 

Erleuchteten oltmals ſchꝛner jälli. Jür Euch wur Titurs Tod 
dyppelt ſchmerzglich, hattet Ihr dos jent dir Obhut und die 

Sorge für Prinz Ser Viri allein zu tragen, den König 
Dikur in ſeinem lesten Billen zum Machſoiger aunf dem 

Thron ſeiner Väter beßimmic. 

Von Sielem ltten Wißken ſoll Kein Dr 

Der Höchſte möae die gerechten Men 
Saß ihre letzzen Schimmunace eine fal 
drigkeit und Aummer aufwirbeln mit 
eine Wolke von Unrat und 
fröhliche, wohlgefällige An 

Lönig Diknr balie dekimmt, das Prins Ser Viri bis zu 
ſeinem achtzehnten Lebensjahre in Enrpra nac mMrdernen 
EGrundſätzen non den beuten Lehrern. jedoch unrier Sebeim⸗ 
balkung ſeines Siandcs, erzogen murde, möhrrad mir Vie 
nuverdienie Ehrz zuteil ward. ihn weiter im Sißen unsd 
der Religion unſeres Volfes än Pclchreu. Iun ſcincm atcht⸗ 

Lehnten Jabre aber. Gas nach der bichaen Heiircchnana mit 

dem 13. Iuni 19H9 abläuſt, oie Ser Käri. ausgerhet mi! 
dem nralzen Siſſen Pamai⸗Aams nad dem moderncen des 

Abenblandes., in der Hanplütndt Otakniar cinirehitn. um 

mit dem gcbriligien Brauch des Haurichneibciches zudlaich 

das Fen ſciner Thronbekrianng an beachen. Kar cin cin- 

ziger Grund durſte Ser miri bindern. bis Su diciem Tant 
in Diokutar zn cricbeinen. da das Land nicht länger otne 
Lsnig ſein ſoflic — prräriht. Küritin —. Fer Lod? Nen Käönia 

Dilur als kärtüt Wacht der Erde anerkannic. Suns 
Hoffunng Ser Clicrn durch den bitteren Tud Rinmeg; 

und dem Regentſchaftrat von Famai-an die Segiun 

Todeserklärung Ser Birik vorgelcat warde. ſüfic 

Herrſchaft auf das dem Könialichtn Sanirt an Kans, 

gleich nicht an tuncrer Kerhnnbrnbcit näcteriebcnbe füäns⸗ 
liche eichlecht Lor ‚bergcben. Unnötin iü cg, zu crhnacn, 

daß König TDikure Süniche und Scbete Pecm Lebrndcn anl. 

jen. alein er iannte feine Frinde. und nictht n'ni ha 
er ſich hemübt. Euren unb Ser Biris Anicnfbeltse 
zu Ralten. Dities kärgol blieh anch nach Säncm 
Uehen. und — jan verbiten mir Kenc und 
guſchreiben — weine clenbe und charelit 
war dazn anscriyrien den Ablömmlins 2 
in, das erhabtnür Daud der SSeit än gaclritrn Wir warcn 
nicht nur die tonbaren Uriundrun aunertram. ianbern alrs, 
was Prins Ser Siri Mübringen musir. àm Ten sräurtm 
Belfc und den Prichern als fechimähiggr Sus ů 
äsnui zu webcn. Dicſes, KäXkin, urrichwird ich Euch nninnans 
ans Achruna vor CEnrem Schmrrä. den ich nicht 
Aublick af2 Dinat an⸗ Silnz armeihten änben r- 
gröbern wolltr — irüäter aber — —. Der 22 
babenne Sücgenünnb. en ich aufzubrmahren bürtr àED Srr 
nur zun den Lenkern Awierrs Saubes Hirrit Peräht menben 

ir einrs Kbernas Träbarrn. Arhrbnuberir 
* Tirr Eadaer run eiLiaer Aer 

ne Er Undcrr Hölfer ſich in Füsmi Bann 
Unter Anfficttt brs Menrrrhafternirs brfindra“ 

Erlaundet Aüir. ſur⸗ SAeans Der Schen:unn Güärhrs 
Secnenganbes rinrn ans? EEDEEn AuD SrHeiIiKixm 

Ceieten von Pamui-? Nersmücbreirn- 

Abernen Kcäibern dem 
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vir Wöitiei dit Könis? Sören, mii 5i 
beſchenkten — 

Alſo ſpricht das erbabenite Geſetz aller Geſetze. 

Der gehe⸗ligte Schlüſſel bleibt im Tore des Tempels 

   „n Pamui-Dem 

   bis zur Geburt des erſten Königsſohnes. Dann gehbt die 

linke Hälfte unter Einhaltung der Vorichriften in den 

Beſitz des neuen Thronfolgers über — bis zum Tage ſeiner 

Thronbeßeigung. 
Dieſer linke Teil des heiligen Schlußßels follte Ser Biri 

zulammen mit den unerſetzlich wertvollen Urkunden in 

jeinem achtzehnten Lebensjahre vor dem weiſen und ehr⸗ 

würdigen Regentichaftsrat von Pamai⸗Jam egitimieren. 

Geſtaltet, daß ich zum Ende komme, da meine Kräfte 

zu veriagen beginnen und meine Angen trübe werden von 

den unzähligen Tränen, die ſie vergoſſen. 

Ihr wißt, daß das mächtige, bochgeborene Geichlecht Nor, 

einer Seitenlinie des LKöniglichen Bauics entiorpffen, mit 

aller Gewalt nack der Herrſchaft über Pamai⸗Dam ſtrebt. 

Ihr wint, daß Fürt Padapa Nor es verſtanden Hat, einen 

il der Bevölferung gegen die modernen Metboden der 

Aufllärung und der abendländiſchen Jultur König Dikurs 

in zunehmen, und Ihür wißt auch, daß Pandava Nyura gandes 

eben dahin geht. Dikurs Sohn on der- Tronbeneignung 

zu hindern. Was Ihr aber nicht wißfen Föunt. in die un⸗ 

ſagbar beſchämende Tatſachc, daß Nor zur Erreichung ſeines 

Zieles vor niedrianen Mitteln nicht znrückſchreckt und ſich 
Perröteriſcher Exiüenzen bedient. die nur wert find, vom 

nfer S————————— —— 
Senker mit Siß: Kearzer Sütiien Lergetest zu Peäerssea 

Ich ipreche von Vaifromakfſa. der visslich wieder anfianchke. 

inzwiſchen aber einen euronäiſchen Namen angenommen 

batre, angeblich den jeiner Mutter. Im Auitrage Rors 

machie er ſich von neuem an meine Fran. Iuliette Lennis. 

beran, unterrichtete ſie über die Behimmungen Dikurs und 

meine Mifgion und verſuchte ſie durch ungehenre Beripre⸗ 

chungen zu beßechen. micd zum Serrat und zur Ansliefe⸗ 

rung der Tokumenie und des Schlüffels zu veranlaſſen. 

Julietie, dem Vöien ängänglich. willigte in den Plan ein 

und begann in araliniager Seiſe, mir ibre Lebe zn be⸗ 

lenern. was fie noch niemals getan baite. Sie jichrieb Brieie 

über Arieie, berlagte tch. daß ſie einlam verlsiche wie ein 

Feuer. dem man das Holz entzieht, und. um es kurz zn 

matken — ich War der dreimaligr Tor, ihr än glanben, und 

der dreimalige Schust. Euch und Ser Biri zn verlaffen. Zwar 

diutete mein Hers dabei — allein ich ging zu ‚hr unb meinem 

Syhn, ich Hatte vergenen, daß das dürre Hols vpfeilichneſl 

vom Feuer verzehrt und zu Acbe wird. Damals ſiebte ñe 

mich io wenig wie ie znvo machte mich znm Hoblen 

Kall. mit dem der Strahl des Sprinabrunnens ſpieſt. loß5 

  

        

21221 — 

   

in einem Punkte vermochte ich mr Bidernanb 8zu Lelften. 

üssel 

  

em niederträchtigen Plan, den Vaijramakfa ihr einge⸗ 

lüſtert hatte. ů— 

Ein Mann, der die Schatten des Todes ſchon ſein Auge 

verdunkeln ſießt, ſpricht die Bahrheit⸗ Ich wies Juliettes 

Dopueneſe end Anünnen zurück und brachte, heimlich die 

Dokumente und das Kleinod aus meiner Pariſer Wohnung 

heraus in das Saſc einer Berliner Bank, wo alles in einem 
Unterirdiſchen Treſorraum ſy ſicher lag wie-auj dem Grunde 

des Meeres. —5 
Ahnt Ihr bereits den Weg des Unßiells, heraufbeſchwo⸗ 

    

   

   
    

E Durcsh Das icht ren Jurch Las ichtt 
und die Läßigkeit de 

rſte aller Bcrörcchen, örn Srcubruth 

Herzens?! 

    
Woher Vaijr die genaue Kenninis der letzten 

Beſti ngen 3 d der nährren Umſtände beſaß. 

wird mir ein ewiges Rätſel bleiben. Ueberall blüthte Ver⸗ 

rat, allein ich fürchtete einſtweilen nichts. Ich war mit 

Juliette und unſerem Sobn, der ein Ebenbild des Sonnen⸗ 

goties zu werden verſprach, von Paris nach Berlin über⸗ 

ſiedelt, ich erzog ihn in Ehrfurcht vor deu alten Geietzen und 

zur Erjahrenheit im Leben“der Raſſe ſeiner Mutter, meine 

Abficht. an der nicht zu zweiſeln ich Euch anflehe, ging 

dahin, Euch zu Ende des Jahres 1928 aufzuſuchen, Euch mit 

Prinz Ser Biri und der unerſetzlichen Hinterlaßfenſchaft nach 

Stakutar zu geleiten und dann für immer das Land meiner 

Väter zu verlaſſen. Eines Tages mußte ich entdecken, das 

VBaijramakſa tros aller Vorſichtsmaßnahmen meine Spur 

nicht verloren hatte — er erichien plötzlich in meiner Woß⸗ 

nung zu Berxlin und verſtand es, durch liſtenreiche Ver⸗ 

ſchleierung ſeiner wahren Abüchten, mein Mißtrauen ein⸗ 

suſchläſern. 
Wie ein Kahn, den die 

gerifen wird, dem Abarund der 
ſo ergeht es dem, der ein einzi 
ungswürdige Gedanken oder 

kann nicht mehr zurück, er w 
des Verbrechens. 

Vatjramalſa verwictdelte 
altchincüiſchen und pamai 
Eest i vans mhr 

  

Strömung eriaßt, unrettbar fort⸗ 
Stromſchnellen eutgegen, 
SMal ſich in verabſcheu⸗ 

Kandlungen gewagt hat. Er 

ird mitgerißen in das Meer 

    

  

Julierte in einen § 
atiſchen Kunſtgegen⸗ 

2l ich Vald miüt br Plumpr Fäljchiünth ertkannte, 

börte Juliette nicht auf meinen Rat. Eines Tages erſchlen 

Vaiframakſa mit einer neuen Känjerin, die in Juliettens 

Abweienheit von mir bedienk wurde, und die ich erſt als 

die Fürmin Pchonzee Nor erkannte, als es zu ſpät war, 

als ich bereits wegen ſchweren Betruses vor Gericht ſtand. 

Zn ſpät erkannte ich Falle, die der ichurkiſche Miſchlina 

mir im Anftrage des Geichlechtes Nor geſtellt hatte um 

mich aus dem Weac zu räumen, und in die ich blindl 

getappt war. Die Frage, ob Juliette von dem Plan wußte 

mögen die Gütter beautmorten. Sie zeigte ſich erſchüttert 

und um ſte nicht von Jacaues Garoda loszureißen. nahm 

ich alles auf mich, Es geichah das Entwürdigende, das ich 

oöne ſchuldig zu ſein, dennoch tauſendmal verdient hatte — 

ich wurde zu achtzehn Monaten Zuchthaus verurteilt. und 

als ich hörte, daß der neuernannte pamaivatiſche Geſandte. 

der ſehr ungünſtia für mich ausgeiagt hatte, niemand ander⸗ 

war als Fürſt Pandava Nor, der Gatte uon Pchonzee⸗ dic 

mich anklagte — da wurde mir klar, daß die Schlangen des 

Verbrechens ihr Gift immer zuerſt gegen denjenigen 

verſpritzen, der ſie ausſpeit. 

     
    

  

   
   

    

     

   

  

  

Foriſetzung folgt.) 

———————— 

4 
Das,verwunſchene Schloß 

Die Beñßtzerin verlhenür= 

Ein Mordbprozeß ſo Anjiang Märs vor dem Schmur⸗ 

gericht in KöIn Zur Ferbandlung kommen. Nach den jesi 
abgeſchtunenen Erxmitilnngen, die lich beinabe über einein⸗ 

bold Jabre erärcädten. Sat Sie Staats SLeichet K5ln 

gegen den Mordes en àer Inweliersritse 
Wraß beichaldigten Hansserwaltker SLnömig nun⸗ 

zuüchr dit Eröffnung des Haunptverjahrens beautragt. 

Die Vorgcichichte iß krrà fulgende: Auf eintem vöflig ab- 

gPrichlunenen Benstum in cinem der Sol Kölns 
Icbze dic 5, Jabrc alfe Sitte Grar nam dem Tode ihres 

einziaen Sohnes, ber Selbämerd begangen Hatte. weil feine 

MWuer ihm die Einmigianns zur Scirat mit der Tochier 

ihrcs Xermalters nicht geben Eollic, vöflis zursdgeangen- 

Der cinzigc Kenſch. i àcm fie nmaing. War ber Dene B. 
indrige Normalfer Tndmig. den die Sitme vor zwölf Jabren 
in ihre Suhnung anigtthmEen hatte, und der 

ibhr Beraier und Vextrurier mar. 

Ktan Craß balite von ibres reräurbenen Manm ein ærnßes 

Sorvrermögen And einen mjangrtichen Srunsbeßt ven ſan 
*⁵ Süodrahmetirr ssgerk., An 7. Sebßtember ar murhe 
dir Jurmelierswitme KraßF Garten ihres Hamies zum 

1Srenmal von Kachbarn Sescben. Seit dirfem Iritpunft in 

Fe SrribEDCE 

Dir Folizri nahm meden Norbverdasts den Nerbalter 

   

    

  

    

  

    

Lubren Nie EGHH,ðά, Nußß cin 

  

Sinbis Kerrits Eer uins *cee Ve-ihminden der 
TWiüirzi ALSSTTC Xrtrüct vem Nem Sraratbsken der Siter 

S1S ühhrr n. Scht Märſem Zeitrunft wer er auch rääslich 

büniüger Samt in Köähmer Nochiiufalen, „ er cim Serpalt⸗ 

Anin cimrr Simtämperim amfEMfHr. 55 ui greßen 
tr. Deiter erfhmerend für en Be⸗ 

1N2D ürt Uerimhtme ArSnSnis einen 

AnàmnrPEer gem Fes Seripredben 

  

    
— Geißmitiel 

AnsaEn. bes er 
   
zn üPerrebem nerfndik, nfrr Gis 
run Srar 5m cimem imäIEH Zeĩi 

Der Sumbercr5er mima ſübrDen 

   

    

   
   

        

   

＋ Einbrecher oder Ehebrecher? 
Was ein richtiger Luſiſpieldichter iſt, bant eine hanbkeſte 

Voßſe mit einigen gelungene Werſonenvorwechſtungen zu⸗ 

jammen, und wir finden uns beluſtigt mit ihren Unwirklich⸗ 

keiten ab. Aber, ſiche da. das Leben bedient ſich des aleichen 

Tricks, um., mii bitterlichem Ernü würzend, eine Komödie 

der Verdrehcheiten in Wirklichkeit. zu ſetzen. —2— 

Ori der Handlung: Prag; im letzten Akt: die Prager 

Strafkammer. Perſonen: der Mürovorſtand einer Bank: ſeine 

Frau: der Einbrecher, genanut „der ſchone Anton“. Inbalt: 

Der Bürovoritand, ein ziemlich angegrautes Semeſter leidet 

Eualen der Eiierſucht. Seine Franu ſit beträchtlich jün⸗ 

ger als er. allerlei Anzeichen glaubt er ſchließzen zu 

müffen, daß ſeine Frau einen Liebhaber bat, der ſie ſo⸗ 

gar in der ebelichen Bohnung beiucht. wührend er. der Gatte., 

in der Banf Dienſt tut. Schon trägt er ſch mit dem Gedan⸗ 

ken. unter Umtäuden zu verzichten. Aber vorber will er 

genau wifcn. moran er iſt. 

Eines Bormitiaas hat ihn ſeine Frau zum Büro begleitet. 

Jeti wird er ſich Gewißheit verſchaffen. Er gebt gar nicht 

Zum Dienf. er kehrt nach Hauſe zurück, verſteckt ſich in der 

Sesnung. Er wird ieben., was und wer. ſich mit oder bei ſei⸗· 

ner Wron-eintcht. Und wirklich: Piötzlich ſchließi ijemand 

Lorfichtig dier Sohnungstür auſ. Ein elegant gekleideter 

MWann wird fächtbar, ein Mann, der, ans höchſte erſchrocken, 

jogleich zu flüchten verſucht, Aber der Hansberr ler weiß jetkt 

genug, er weiß alles, auch was er zu kun bath redet dem 

Fremden gut zu: Vleiben Sie. machen Sie. in Gottes Namen, 

  

   
   

  

    

        

   

     
  

  

in Mirtrrincmussaff. Ner bartnäckig Peitrilt, zu miſten. meine Frau glüdlich. Ich ſehe ia ein: ich bin ichon etwas 

Kian Sras Fingelummen in. Sehr erße War für Priehrt. Und iagen Sie cs [bit meiner Frau, ſie Wibehen, 
zwiichen ich gebe ſie frei ... Bleiben Sie. in 

FPrdienen Sie ſich: biite. bier ſind Zigarren. hier iſt Likbr. 

Der elegonte Herr lommt gar nicht ön Wort. Indes alſo 

freundliht cingeladen. bleibt er. Der Bärovoritand agebt 

5—1 Dienſt. In Zukunft wird er nur noch zum Dienſt gehen. 

Eine Stunde fvöter: Entjetztter Anruf der Krau Bürovor⸗ 

ſtand: Bei uns iäeinarbrochen worden! (Aba denkt ex. 

michi erichrecken,   
criigr Berslfexnng richtet ſich auch natb ſehr verjchiedenen 

Denn 
bier iß mit ber 

  

Ler Schwindel., eine peinliche Ansflucht!) Si (bedrängt ihn): 

Es iſt entfeslicd. die aanze Wobnuna in ausgerãumt! (Lan⸗ 

ſam geht ihnt rin Licht auf! Der Bürovorftand. nach Beßt⸗ 

iigung der ausgerüumten Bobnung, begibt ſich zur Poliz 

Pie weiß ſofort Scicheid. der elegante Herr it ein alter Be⸗ 

kaunfer., der ichone Anton“, nnter ſei gleichen ſo genannt 

megen feiner Vorlicbe für modiiche Kleidung. Anton wird 

Vor Grricht ſchildert Anton den Heraans: „SEs 

keunem habe ich es in meiner ganzen Praxis noch nicht ge⸗ 

Babi. Ich Pin ja gebrängt worden. mich mit allem zu bedienen 

und mich wic zu Hauſe zu fühlen“ Der Bürovorſtand: Ich 

Fin von meiner Eiſerfucht gebeilt. Nie mehr werde ich- einen 

Sinbrecher mii einem Ebebrecherv erwechieln Das Urterl 

des Gerichts lantrie auf ſechs Monate Zuchthaus. 

Schteerigfeiten ein,er Vollsaäahlutmg 
In Sthensbai foß eine Bolkszählung durchgeführt wer⸗ 

beu. Aber Sieie ähßicht Zürite auf ungehenre Schwierigkeiten 
Eiüufchkieslich der internationalen Konszeſfionen ävrtcßt 

in Schamsbai sffisiell Enf Sprachen: Ebinefßiſch. Aava⸗ 

LEises. Englißch. rahzöüiſch und Rumich. Die verichieben⸗ 

    

   
    

  

Kalenbern. Die Enrosäer Baben jelbitverttändlich den Gre⸗ 

SSLianiſchen. aber bie rnmnichen Emiaranten fnd dem Julia⸗ 

Liſchen Kalenber frengchlicben. Die Cbinefen ihrerfeits haben 

ailißinenichen und einen nerchineßichen Kalender. Das 
Ser wird jein. das Alker der Chineſen fenin- 
unh der Trabition iß jeder neungeborene chine⸗ 

Hereits ein Juhr alt. 
  

Anarmen Kellner: Mein Herr, in dem Trichtuch 
0 Jigarerte ein Soch gebrannt. Das müſſen Sie 

Eakrs, Sie. be 8 „Das ‚t doch nickt von mir!“ — Keclnerz 
Sie, ſo iſt es. Der Herr., der vor Itmen bier fſatß. 

Echemyter. er i, es auch nicht geweſen“
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Die Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen 
Die erſten Entſcheidungen — Eishockey⸗Vorrunde beendet — Viel Schnee 

Der dritte und vierte Tag der olympiſchen Winterſpiele, die 
zum größten Teil noch mit den Vorkämpfen ausgefüllt waren, 
brachten aber auch zwei Entſcheidungen. Dieſe Entſcheidungen 
ſielen im Slalomlauf, der mit dem Abfabrislauf eine Ski⸗ 
kombination bildet und als Ganzes gewertet wird. Alſo das 
Abſchneiden in beiden Konkurrenzen (Abfahris⸗ und Slalom⸗ 
lauj) ergibt die Plazierung. Dieſe Wettkampfarten verlangen 
eine ausgezeichuete Beberrſchung der Bretter, und derienige 
wird im Vorteil ſein, der der nicht nur gut zu lauſen und zu 
ichwingen verſteht, ſondern hier ſpricht auch die genaue 
Kenntnis der Strecke ein gewichtiges Wörtchen mit. Die deutſche 
Olympia⸗Mannſchaft klonnte durch die javoriſierte Chriſtl 
Cranz und durch Franz Pfnür zwei erſte Plätze belegen. 

Die übrigen Wetttämpfe ſind über die Ausſcheidungskämpje 
noch nicht hinaus. Beim Eishocken⸗Turnier ſind die acht Mann⸗ 
ſchaften ver Zwiſchenrunde feſtgeſtellt. Die Termine der Zwiſchen⸗ 
runde, die am niorgigen Dienstag beginnt, ſind noch nicht ver⸗ 
öffentlicht. 

Der Start der Frauen 
Chriktel Crans ſiesßt in der Kombination Abjahrt⸗Torlauf 

Auf Gudiberg wurde auf dem für den Torlauf abgeſteck⸗ 
ten Hang die erſite olymiſche Medaille vergeben. Vor einer 
aroßen Menſchenmenge ſuhr in den beiden Läufen die 
deutſche Studentin Chriſtel Cranz die beſte Zeit heraus und 
holte ſich damit die erſte Goldene Medaille. 

Geſamtergebuis der Kombination 

  

Abkahrts⸗ Tor⸗ 
lauf lanf 

Punkte Punkte 
1. Chriſtel Cranz (Deuiſchland) 94,12 10,00 
2. Käthe Grasegger (Deutſchland) 97,88 92,1-3 
3. Laila Schou⸗Nielſen (Norweg.) 100,00 S6, 9h 
4. Erna Steuri (Schweiz) 55,01 89,71 
5. Hadi Pfeifer (Deutſchland) 94.6⁵ 89,01 
3. Liſa Reſch (Deutſchland) 98,70 78,/77 

Glalomlauf der Männer 
Das bedentendſte Ereignis des Sonntags war der Tor⸗ 

lauf der Männer am Gudiberg. Der Slalom wurde auf 
der gleichen Strecke der Frauen ausgetragen, nur war die 
Strecke durch insgeſamt 22 aufgeſtellte Tore auf 600 Meter. 
verlängert und wies einen Höhenunterſchied bis etwa 200 
Meter auf. Der ſchwierigſte Teil war ein ſogenanntes La⸗ 
byrinth mit ſechs hintereinander folgenden Toren. Die lette 
Klippe waren zwei Gegentore, die vielen Teilnehmern noch 
zum Verhängnis wurden. Wie ſchwer der Kurs war geht 
ſchon daraus hervor, daß von 57 angetretenen Bewerbern 
überhaupt nur 4, die Deutſchen Franz Pfnür und Guſtav 
Lantſchner, ferner der Italiener Sertorelli und der Ungar 
Szalay ſturzfrei über die Strecke kamen. Der Norweger 
Birger Ruud, der erſte des Abfahrtslaufes, ſtartet 
zuerſt. Sehr ſchnell iit ſeine Fahrt, berrlich windet er ſich 
durch die Tore, aber zum Schluß kündet der aufſtäubende 
Schnee zweimal ſeinen Sturs an, ſo daß er mit 889 Sekun⸗ 
den langfamer iſt als erwartet. Dann kommt Franz Pfnür. 
Wie ſchon Chriſtel Cranz bei den Frauen, jo muß Franz 

Pfnür den Punktvorſprung aus dem Abfahrtslauf des ſieg⸗ 
reichen Norwegers Birger Rund aufholen, um ſeinem Geg⸗ 
ner den Sieg ſtreitig machen zu können. Es gelingt keinem 
der übrigen Bewerber, weder im erſten noch im sweiten 
Lauf, an ſeine Zeit heranzukommen. Mit Guſtav Lantichner 
erhielt Deutſchland auch die ſilberne Medaille, 1. Lauf 76,9 
und 2. Lauf 75,6 Sekunden. 

Ergebniſſe im Slalom: 1. Franz Pfnür⸗Deuiſchland, Ge⸗ 
ſamtergebnis 146,6; Lantſchner⸗Deutſchland; 3. Allais⸗ 
Frankreich, 4. Cranz⸗Deutichland; 5. Wörndle⸗Deutichland; 
6. Ruud⸗Norwegen: 7. Sertorelli⸗Italien: 8. Durance⸗ 
USA.; 9. Konningen⸗NRorwegen; 10. M. Lafforgue⸗Frank⸗ 

veich. 
Amtliche Kombinationsergebuiſſe: 

1. Franz Pfnür⸗Deutſchland, Kombinationsnote 93,.5: 
2. Guſtar Lantſchner⸗Deutſchland, Kombinationsnote 95.5 

3. Emile Allais⸗Frankreich, Kombinationsnote 94.69; 4. Bir⸗ 

ger Ruud⸗Norwegen; 3. Roman Wörndle⸗Teuiſchland; 
3. Rudolf Crans⸗Deutſchland. 

Der britte Taßg des Eishoceny⸗Turniers 

wurde im Eisſtadion mit einem Spiel zwiſchen Polen und 

Lettland forigeſetzt. Bei ſchönſtem Natureis und recht gutem 

Beſuch erſpielten ſich die Polen im erſten Drittel zunächſt eine 
1:0⸗Führung und ſteuern ihrem erſten Sieg entgegen. Zu 

Beginn ſpielten zwar die Letien leicht übertegen, aber nachdem 
die Polen ſich gefunden hatten, gaben ſie dann mit ihrem 
beſſeren techniſchen und taktiſchen Können den Ton an. Im 

Fwveiten Abſchnitt kam die Angriffsreibe der Polen auf volle 

Touren. In regelmäßigen Abſtänden ſandten Kowalſti, Wol⸗ 

towili, Ludwiczat und nochmals Kowalſki ein und erhöhten 
den Stand auf 5:0. Gleich zu Beginn des Schluß⸗Drittels 

erzielten die Lerten ihren erſten Gegentreffer aber jojort nach 
Siederbeginn ſtellte Kaſprzak das alte Verhältnis wieder ber 

und Zielinſti ſchraubte das Ergebnis für Polen auf 7: 1. Da⸗ 

nach glückte den Letten ein zweites Tor. Aber die einmal groß 
in Fabrt befindlichen Polen brachten noch zweimal durch Mar⸗ 
chewezykl und Woltowili die Scheibe über die leitiſche Torlinie. 

Schlußergebnis 9:2. 

Enslaud gegen Jahan 3:0 

Gleichzeitig mit dem Spiel Bolen gegen Lettland im Eis⸗ 
ſabion begaun auf dem Klefſerſee das Spiel zwiſthen England 
und Japan vor uur ſchwachen Beſuch. In dem Spiel zwiſchen 
England und Japan zeigten die Vertreter Kippons wiederum 

verbeffertes Können, wurden aber 3:0 vr't England geſchlagen. 

ſchlagen. 
Lauadba gegen Deßterreich 5: 2 (4: U, 1: 2. 0·:0) 

Es entwickelte ſich ein aufregender Kampf. in dem die Oeſter⸗ 

reicher ganz hervorragende Kombinationen zeigten. Rach beider⸗ 

jeits biendenden Leiſtungen der geſamten Wannſchaften gedi 
das Spiel zu Ende. Die Oeſterreicher wurden ſtürmiſch ge⸗ 
keiert für ihr ansgezeichnetes Spiel, hatten ſie es doch auch 
jertig gebracht, bei den Kanavdiern Schwächen in der Nann⸗ 

ſchaft aufzuzeigen, da deren Verteidigung nicht immer 

Kniprüchen voll und ganz gewachien waren. 

  

   

  

Tſchechoflowakei gegen Ungarn 3:6 

Mit den. Tſchechen gewann die beſſere Mannſchafi verdient 
Ausgezeichnet war die Verteidigung und 
war auch die Kombination des geſamten zu 
den Ungarn enttäujchte der Torhüter Cſa! etw U 
ſehr guten auch gar manche ſchwache Angenblicke hatte. 

Frankreich gegen Belgien nach zweimaliger Verlängerung 1:2 
(1: 0, D: 1, 0: 0 — b: 0, 1: 1, 2· 0) 

Beide Mannſchafien kämpften zäh und erbiiiert um das 
einzige Tor, das ihnen den Sicg briungen ſollte. * 
ſchnitt der Verlängerung, der? 
falls keine Entſcheidungen. Auch im zweitr 
abſchnitt gab es keine Entſcheidung, obwebl zw. 
Bei den Belgiern machten ſich Ermüdur 
merkbar, ſo daß die Franzoſen unter Zuſammenraſſu 
letzten Körperkräfte, auen voran der unverwüſttiche 
durch zwei Torc von Haßler und Deleſſalle den hart erkämpf 
Endſieg mit 4:2 an ſich bringen konnten. 

Italien gegen U. S. A. nach Verlängerung 2L 
(O: 0, 0: 0, 1:1 — U: 0, 100 

Es wurde zunächſt dreimal 15 Minuten gripielt, dann die 
erſte Verlängerung mit zweimal 5 Minuten, die beide 0: 
endeten, dann die zweite Verltängerung, die aberma 
5 Minuten geſpielt wurden, wovei 2 Mi 
luten Ende das entſcheidende Tor der Italiener fſiet. 

Deuntſcher 2 

Im olympiſchen Kunſteisſtadion erkämptte ſich die deutſche 
Eishocken⸗Olumpiamannichaft am Sonnabe v durch 
einen Kh: 0O, 1: O, 1: [uꝙ über die S. e Teil 
nahmeberechtiguun an der Zw nrunde um die olym 
Eishockenmeiſterſchaft. Achttauicud Zuſchauer wohnten ver 
zehn Grad Kälte dem Spiel bei— 

Die letzten Vorrundenſpiele am Sonntag 
Frunfreith 2: 0 (O: b0, 1 5, 1 0) geſchlagen 

Das erſte Spiel des Olumpia Eishoclen Turnie m Sonn- 
jag führte die Eniſcheidung in der Gruppe C berbri. Die 

Tichcchoſlowatei ſchlun Frankteich mit 2 -1 uE:n, W: 0, 1:00 

und ſetzte ſich damit ungeſchlagen bei e erhältui 
6:0 an die Spitze. A2 Zweiter aualtii te ſih Ungarn für 
die Zwiſchenründe. Damit ſind die Spiele dieſcr Ciruppe ab 
geſchloſſen. 

Oeſterreich genen Lettland 7: 1 (A: 0, U: u. 

Am Nachmittag fiel auf dem Rieſſerſee die Enii 
der Gruppe A, in der Kanada mit ü:0 Punktena 
lad. Durch den vorauszuſehenden Sieg der Oei 
ſchlugen Lettland 7:1 — wurden ſie Zweit 

Italien ſieat gegen Vereinigte Staaten 

Beim olymniſchen Eishocken⸗-Turnier, das Sonnabend⸗ 
nachmittag wieder das Programm veherrichte, aab es d 

erſte große Senſation, denn die Italiener lo e 
rikaner nach zweimaliger Berlänger i 
Auch Frankreich und Belaien branh. 
längerung, um einen Sieger zu find ů‚ 
mit 4: 2. Die Tſchechoſlowakei kam gegen U 
3:0⸗Sieg. 

    

   
   

  

   
   

   

   

  

  

   
   

     

    

Sieg über die Schwei! 
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Der Stand des Eishotken Turniers 

In drei Gruppen ſind die Vorrun 
Eisbockey Turniers abgeſchloſſen. Iu 
ſich in der Gruppe K Kanada und Oeſterre⸗ in der Girnvpe 6 
die Tſchechoſlowakei und Ungarn, in der (öruppe J) Engiand 
und Schweden aualifiziert. 

In der Gruppe B haben ſich Deutſchland und Amerika für 
die Zwiſchenrunde aualifiziert. 

Weltmeiſter Karl Schüfer⸗Oeßerreich führt 
Das Pflichtlauſen der Männer 

nahm em Sonntag nachmittaa im Ku adion feinen 
Anfang. Vor 6000 Zuſchauern wurden bis. Ab 

geſamt vier Figuren erledigt, und zwar Wende re 
wärts, Wende kinks einwärts, Gegenwende ren 

einwärts und Gegenwende links vorwärts einn⸗ 

Wunich des Präſidenten der Internationalen & 
gung, Ulrich Salchow (Schwedend, werden 

niffe nicht bekanntgegeben, ſo daß das endg 
erſt im Laufe des Montagabends, nachdem alle à 
gen durchgeführt ſind, offiziell bekanntgegeben wird. 

Von 37 gemeldeten Teilnehmern ſind cten. Es 

fehlen 12 Teilnehmer. Von den vier Eiskunitläufe 
Deutſchland gemeldet hat, ſtarten Eruſt Raier und ( 

Lorenz. Nicht geſtartet ſind Hervert Haertel und Oito 

linger. Die 25 Läufer tammen aus 15 Ländern. Die Eis⸗ 

verhältnifte ſind ſehr gut. 
Weltmeiſter Karl Schäſer (Oeſterreicht ſteßt mit 

knappen Vorſprung an der Spitze. Nach ihm ſind 
beutſche Meiſter Ernſt Baier. der Enaländer 
Oeſterreicher Kapar jowie der Ungar Patatn 
nabier Wilſfon in der Spitzengruppe zu finden. Die Unie 
ſchiede zwiſchen ihnen müſſen als ſehr gering betrachtet 

werden. ſo daß erit die nächſten Figauren einen klaren Ueber⸗ 
blick ermöglichen. ů 

Jeitplan für Moniag 
9·0% Uhr: Eisſchießen (Vorführung auf dem Rieferierl: 

410 Kilometer⸗Ski⸗Staffellauf: Eislunitlauf E 
laufen. 

1300 Ubr: E 
1100 Uhr: i 

      

    

   
    

      

   

  

    

    
    

    

   

    

       

    

  

ſchießen (Vorführung ars; dem 
ſchießen (Vorführung auf dem 

* 

Die neuen Termine für die Bobrennen 

Die neuen Termine für die olumpiſchen Vobren 
mie folgt feſtgeietzt worden: — 

Dienstag. den 11. Februar, ab 8 Uhr morgens. 1. und 
2. Lduf für Viererbob; 

Mittwoch, den 1. 
4. Lauf füt Biexer 

   

      

tiid 

  

     xund 

  

Febryar. ebenjalls ab 8 Uthr. 

  

    

   

    

        
für geſtern vereinbarten Fußballtreffen der Dan⸗ 

erſportier litten ſämtlich unter der ungünſtigen 
Witkerung. 2 end noch am Vormittag die Spiele einiger⸗ 
maßen durthg hrt werden konnten, gab es am Nachmittag, 

die erſte Klaſie ſpielte, öfters Unterbrechung des 
ſtarke Schueetreiben zeitweiſe weder Spieler 

ter noch Fußball auf dem Spielfeld erkennen 
erbrach der Unparteliſche das Fußballtrejfen 

r erſsten Klaiſe T. Scbidlitz 1 gegen Bürgerwieſen 
einmal etwa fünf Minuuten lang. Bei dem Rundenſpiel der 
crſten Klaiſe Friſch anf TL gegen Plehnendorf ſetzte das 

busetrriben derart ſtark ein, daß der Schiedsrichter bei 
Panſe das Spiel abbrach. 

      

  

       
   

     

   

    

     

MRunde: 

h auf Igegenu Pleynendorf J2:9 abgebrochen 

letzte Rundeuſpiel der erſten Klaſſe wird nunmehr 
Male angeſetzt. Bei der erſten Begegnung der 

haften, die bekanntlich unentſtchieden ausfiel, 
der Plehnendorfer ein eler ohne vor⸗ 

rurehmigung mitgewirkt und darum mußte 
iederhuolt werden. Dieſe Wiederholung ſollte 

ru ſtiatiſinden, nahm aber ein vorzeitiges Ende. 
mal war ſich ob Schiedsrichter oder Mann⸗ 

dieſer Spielabbruch war notwendig. 

Ueber den Spielverlauf iſt nicht viel zu berichten. Friſch 
dem ſtarten Rüclenwind als Bundesgenoſſen liegt 

  

    

  

   
    

    
    

   
   

   

   

3u        
beiden 
hatte aui 

  

nun 
   

    

      
  

     
arraume Zeit dauert, bevor 
lommt. Bald darauf muß 

jo daß e— 
Erfo 

ü inen ſchöuen Tlachſchuß von links 
uund kurz darauf erfolgt der Abbruch des 

Bar Kochba I gegen F. T. Danzig I5:3 

War Kochba nntze die erite Halbzeit mit Rückenwind 
‚ uUtaus und liegt bei der Pauſe trotz tapferer 

Genuers mit à3:0 in Führung. In der 
elingt es Danzia. durch zwei wandelte 

*ennd ein leichitan u erzwingen. 

ri aber der Bar Kochba de. üicklichere und 
känn durch einae ebter de f 
zwei weitere Tore ꝛen. 

    

     

  

  

      

     

  

  

        
en Lopfball den G 
  

  

Bar Kochab Ul gegen Stern UI f:0 

kannſchaſten kraten zum eritenmal in Aftion und 
einen anten Eindrucl. Der Erfolga für Bar 

is einem verwandelten Elfmeterball. 
Gelrgenheit hatke. durch einen 

u, jedoch hierbei verſagte. 

Freundſchaftſpiele 
F. T. Schidlitz Lgegen Bürgerwieſen I5:0 

iel litt ſehr unter der ungünſtigen Witte⸗ 
e F. T. Schidlitz die volle Mannſchaftsauf⸗ 
r Steue, ſo wirkten bei Bürgerwieſen nur 10 

mit. In der erſiten Halbzeit hält Bürgerwieſen, mit 
elend., das Spiel noch einigermaßen oſfen. Schidlitz 

lien: bei der Pauſe mit 1:0 in Führnng. In der zweiten 
e aber muß der Torhüker von Vürgerwieſen trotz 

r wegenwehr den Ball noch viermal zur Mitte geben. 

F. T. Schidlitz Ul gegen F. T. Langſuhr II 2:1 

e Mannſchaiten lieferten ſich ein den Umitänden nach 
niel. Schidtitz hate die beiſeren Stürmer und 

durih den Kampf zu ſeinen Gunſten. 

      
   

    

   

    

    

      

   

  

   

  

    

  

Ingendſpiel: F. T. Schidlitz gegen F. T. Langinör 2:1 

m einzigen Ingendſpiel des Tages gab es 
cht annehmbare Leiuüungen bei beiden Mann⸗ 

X. L hidlitz entichied dieſes Treiien durch 
Zuſammenipiel. 

       
  

das beſſere 

29-Juhtfeier des Athletenklubs „Giganten“ 
am kommenden Sonnabend 

Am Sonnavend. den 13. Februar, abends 8 Uhr, begeht 
werathletifnerein igantea“ im Cajé Biſchofshöhe 
uhr Stiftun Der Verein. der nicht nur 
nthletit treibt, wird dieien Abend mit einem reich⸗ 
Vroaramm aniwarten. Zur Auiſührung gelangen: 

oppel Kraft Jungleunrakt, Gymnaſtik und mehrere 
all dürften die plaſtiſchen Dar⸗ 
beſondere Vorbereitungen ge⸗ 

inladunaskaärten ſind bei den Funktionä⸗ 
timme“ zu haben. Kaſſenöffnung 

    

     

   
     

  

der 

  

    

  

troffen wurden. 
ren und in der „Voll⸗ 
7 Uhr. 
——— —————— 

  

Donnerstag. den 13. Februar, Rubetag. Die Bahn iſt 
geſchlyüßen. um eventuelle Ausbeſſerungen vorzunehmen; 

Freitag. den 14. Februar, ab 8 Uhr, 1. und 2. Lauf für 
ierbob. 

Die Reunen werden in vier Läufen ausgetragen. Sollten 
im 3. oder 4. Lauf abgebrochen werden. 3z. B. wegen Be⸗ 

i der BVahn, ſo nelten die beiden erſten Läufe als 
Entſcheidung. Entgegen den bisberigen Gepflogenheiten 
werden keine Vorläufe durchgejührt, denn jeden Tag werden 
lediglich bei dem Viererbob drei Spurbobs über die Babn 
gachen und bei dem Zweierbob vier Spurbobs. Dabei werden 
die Spurbobs von den dritken Mannſchaften verſchiedener 
Nationen geitellt. 

Auslofung für dic Bobwettbewerbe 

Unier Vorſitz des Präöſidenten des internationalen Bobver⸗ 
bandes, Graf de la Frégeolière (Frankreich), jand am Sonniag⸗ 
abend die At ſmig für vie olvmpiſchen Bobwettbewerbe ſlatt. 
Die Ausloſung ergab das ſolgende Vild: Starmummer 1 

la 11. Startnummer 2 Tſchechoſlowalei I, . Italien I. 
vigen Belgien L, Frantreich II. Kumänien I, Schweiz II, 

  

  

  

    

   
     

    

     

  

K 

ſterreich I. Frantteich I. Belgien II, Amerika I. Italien II. 
ichtand II. Tſchechoſtewatei II und Deutſchland I. 

vier Läuſe werden in jolgender Reihenfolge durch⸗ 
geiührt: l. Lauf Starlnummer 1—10 und 11—19, 2. Lauf 11—15 
und 1—10. 3. Lauf 12—11 und 10—1, 4. Lauf 10—1 und 
19—11. 

  

  Enaland inur ein Vob). Rumänien II, Oeſterreich II. Schweiz I. 
— 

  

  

ů



224 : Urtur Kreutzer, Dansig, Sanbwes 64. Pie verhhünbiee ] dem erſten Platß enden. Borerx wirs Sie Site ů ren 

Arbeiterſport irm Jahr 1936 Abreſſe des Einſendbers iſt ebeaſalls anzueeben. Se S die 15 i 

mar * 
2 

reie Uurner ‚t Schidli vun et en- 

Seskverashaliungen in ae SSe Die erten Sracen ind jolgende Dann ransiert lich die Treie Turnerſchalt Lenehuhn eix, Ler 

* 
Ser ees ßelgt. Den Schink macht Friich naf, Krorl. 

Die Arbeikerſportler ſind durch Ibrr groden Beranſtal⸗ 2— 
Sas A⸗ Ä ů Friich a 

ꝛeik bekannt geworden. Ganz Der Rechtsaußen von 4 gibt eire hohe Flenle vor bas In der ietten Slaffe ü „Freiheir, He 

Seionbers belbie D x an bieſen Seranſtallungen Tor von B. Der Mittelüürmer ron A will in vollem Sauf Meiſter geworden. Den zwelten Platz nimmt hier PFrete 

Anteil genommen. Gewaltiar Aufmariche und gute ſport- den Bal ins Tor 25 pfen, verfehßlt aber den Hall und prallt Turnesſchaft Sanzis ein,. Sie kann von ibrem Nachfelger 

liche Leiſtungen begeiſterten Tauſende von Zuſchauern. mit dem Torwart von E auf der Torlinie zuſammen Ser fichte Ohra noch eingebolt werden, doch muß „riche dann 

Aeben dielen. Pxmaner Derantalln kind noch eine aroße Halbftürmer à it im jelben Augenblick krit Sabigeter feine beiden noch ausſtedenden Spiele ceminnen. Den Mittel⸗ 

Mentze Klelner, interner jeranſtaltungen burchgefübrt mot⸗Ks ünd den Ball ins Tor. Der Schledzrichter iad nimmt Freie Turnerſchaßt glapr 2 und Lor Rohss 
ngfubr 2 un NRöchse⸗ 

m 

Den. Selbſtverſtändlich muß bei der Aneinanderreihung die⸗ Abſtoß vom Tor. Var dieſe Entſcheidung des Schieds ers fſolgen Sann Freic Turnerſchaft Lang, 

beshhleinen and geppenVeaudichereerbeitunng aßer er, üee Den Abiching in diefer Klaſte macht die britte Mannſchaft 

Salialten: U.hlert, in e SHanber⸗ der iechniig en Funftlls⸗ Frage 2⸗ 
ů der Freien Turnerſchaft Vangſuhr. 

e, 
eei i-e 

im Intere 
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altr is rbelber Sur ufdb. Srs gecben Verentb errc, Ser aleſesg Kans, ber Aaneüntürrrer er, Angefoſeit ESbicde in iben 10t 

D. Zabr 1028 hat der Tech⸗Dei Ballemplans Rand der Fnnenfiürmer in feiner eisenes Ri 2% Srent Seits Seses 222 

niſh ES Aundhangreiges Kehresersssgein, auf⸗ Svielbälſte. Alles reil: ⸗Aßleith. weil Ole, Siärmer uur Syibenreiter ber erhe 2 oſßs 1018 zi.beßeben — ger⸗ 

geitellt. Es iſt in der augenbiicklichen. Zeit mobl nicht immerben Sorwäart M 448 hatten. Der Torwart wartet auch auffeeunde ſieaten nach Belieb n, o das Ui 0 llat 2 u richt 

möglich. zanz genau dar geſtellte Brogramm du perwirxk⸗den Abſeitspfiff Schiedsrichters und läßt den Ball Hallkommen dem Solelve aul. Se äs e — Wor ů5 

lichen, weil man ſich immer nach den argedenen Gerhältniffen pafiieren. 
anf- wurde in einem Dop eiſpi à E tell. ür 

ricten muß. Dennoch muß gelaat werden, des pier di⸗ DDer Schieborichher eutſchelbel Tor. Bar die Enticheidung velſvie ers 

  

Arbetterſportter, trob verſchiedene Terminumitellungen, richtis? 
4A Klaſſe: 

idens noch über das geſteckte Hies binausgeſchoſfen ind — . U 

ag ee Lten e,, S:0 h AS--een Penbee- à , K „ 
tionen zugenommen bat. wã 

dieſe gewaltige Aktivität tros des aus 89 an geeigneten Was Mänak voranbszaſeben wer. in eingetreten. Wetde Durch das, Nichtantreten eines Langlubrer Sptelers 

Sitätten i i trat und desbalb deſto böber ̃i U b V 'en zwei Solele fampfios an die ſrreie Turnerſcha 

n Deernen eed ee üüßer Dens Soriberzerbes wunber geirrn geidienes. aßen bib. Der Lisg un Lesdet für Scihlfe wegt Wree.   zu bewerten iſt. ů 
8M Aach Bas Jabr 1880 ſel eine sorniche Arfwartsßhrz. Sönias e br wnide. ien üir Ben, fiiroſß gwöstencetess ſür ien Deſehinſeg weren dir, 

widlung brängen. Nachjolgend das vom Techniſchen Aus⸗ ziger meiſe und rrehr mpft. M lebend für den Geſamiſtes, waren äber, 

Bach Sem Siece Rer Sammeieterbei ElelSwerligen Leiſtungen, die kampioßen Siege.   ichuß beſchloßßene Jahrebvrögraram⸗ über Pruffia vor ca. 8 Sochen in Danzig, aeb es ſchon x 

en, aerere e 
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Auſeng Märg⸗ Begiun der veuen Fußballlerte. Samals mit 2 Exfathlenten antreten. Sun den fleben Eplelen, in d it“ ben Si⸗ 
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21. Mal: Sternanberung mil Anichwimnen. m inſſts füßr! Lor S. v. E. B. Beide Mennkchafreng Badber errungenen Slab en vallen. b 
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2 Satenper: 202 Turnerſchaft Denzis das Nachfehen. 

Cireber: Serbnseliien r u Tüſchterrisserie geht zu Enbe DD- Oles ceaen H. L. Mengis 5-:1 Eviele in Sstzen 18:8 

Kover * We . 5 Kuch bel der Preien Turnerſchaft Dangid lelttete ſich ein 

1d. November: Eiidtekapf im Turnen Bielies- Darzis- Treideir“ Denbnbe heut ben Eurkner ber zweiken felale Erleler ein Richtantrelen. Durch die benen kaupfien Spge⸗ 

Im Pexenber: Begimm der Eirbocken-Serie. Die Tiſchtennisſpiele im Arxbeiler⸗Turn- nnd Sportve. en Spiele errang „Fichte Sen Sefarntses Dem Lte⸗ 

Dand Leben vor der⸗ Wichlan brer Serie Der Keiner er — der Zurchgeſſtörten Spiele nach ſele die Wreis 

— 
it Dansia den Sieger. So wirFö ſich der Verein 
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ußball m vach wie vor ein Seltlpsri den Han⸗ ihr Euße ſiaden. Es fieben ner uvch fäuf Trejfen ens Ple Bar K. T. lin 5:5 Eyleſe in Säten 18:2 

ende trelben, dem Millonen zatchnmen, Es ſordert alle in DSieier Woche ennefett kns. Sie ſind von enticheiden⸗ Die Mannſchaft des Bar Rochba trat wiederum in anderer 

Eeeeeeeee , En 
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nnter Leitung eines aies te 30 Wau: Tarkerichaft Schidlitz und Safferfireunde EEiafein ant Sie Anterlegene Freie Wurnerſchaßt Shiülib Skeaer. wurdt 

Sromm ſchwere une Tunb 70 Sentirnerer mmteues Pergre 
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Haiſ wirs mit der Füßen asgentene Krisats, bie bc 

wegi. Jeder Srieler Sat ſeine Peimmaue Ant kie hch 
ů 5aJ 

denn Wanzer Erean rrten n Sige der Lurbüäer 

Halbrechts. 
Silsuſes., ꝛrchter Sriert Berieidignsg: Miater anD ier Schcerfensiat Sies Akehenkers ]ülte ersnil 12. ine 2 und erreicgzie 

äis Aiciblkenend-as Weitand ——— 

Das Soi Srainn mit dem Unftohk., Der von einer Bar: Eine gauze KMamille ermerbet unb Seihtrerb Penemeen erhunttet kamen ſie wieber in Love an. wi Petreundete Elicher 

    

  

    

Spiairslerhrrtharan uus En Der VIDiüe zueIu Piusees Eel Warichan krng is etgt E rit Kdnen ſich an die Berguns der Rebe machlen. 

Ae Sauen Aams Siet bet Sen iüe ai Arncttg, Slasvſlam Sas Ait Piner ans Deel- 

SBals aer Aer D. Ligs, Beeiliee Sit Eer Ers, bere- Senrss, Kess Eaus ude Merf Ser⸗ Mmiohma ehes vuleiigen Scre 

Der SDerf öte Ba 22 Ardenen, auiherhelth Trunke ergrben und iit infolgedehen ier einem 8 Dean Kralaner Militärgericht te eln Todeburtell 

dres Strufranmeß manch er folgnnaswahn., wobei er öfter Tosfuchtsanselle den Selbaten der 20. Infanterle-Regimentz Stepban Geabe. 

Auch AunAeDen In Freißnhk menn der Gez⸗ erlitt, ſo daß er für ſeine Eündebnne geläßslich mar⸗ Auch Srenda. ber in Beilfalen els Sohn einef polniſchen Einwan⸗ 

ner gxob behinberl mird In Falle, wens feiis murde bie Les Kennes in ein Perers Auer e wurde, deſertlerte vor el Sochen. well ge 

— MKngenbli Aiet am Bal 1B. angebrbnet. beh weiiie bie Fran den Xärn in en es Vertebens beftralt werden follte Ber leiner Flucht 
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ſprungenen Verſtändiaungsverſuch des jungen 8 
jondern ſeinem eigenſten Trirbe zu nerdanken war. Auch bei 
längerer Lebensdauer Georgs X. hätte ſich England vermut⸗ 
lich in nabher Zukunft gezwungen geſelfen, die britiſch 
ruſſiſche. Allianz aus de— Weltkri ernenern⸗ 
Canard VIII. macht, aus & a 8 ialcit, rer 
dem Volkskommiſſar als ein eman dem andern Gent⸗ 
leman die Hand bin und gaibt den Sowjets damit zu ber⸗ 
ſteben, daß er ſie für berechtigt hält, an der Seite der alten 
Demokratien Europas gegen kriegführende und kriegvor⸗ 
bereitende Diktaturen den Frieden zu verteidigen. Das ver⸗ 
bindende Moment iſt zunüchſt nur dieſe Friedenswahrung, 
das diktatoriſch regierte Rußland wird. Hurch ſolche. Zu⸗ 
jammenarbeit noch lange keine Demokratié, aber immerhin 
läßt ich vorausſehen, daß jene beſondere „Sowietdemo⸗ 
Kratie“, die noch in den Anfüngen ſteckt, einen kräftigen 
Auftrieb empiangen wird. Die Verlockung., in die Hand des 
engliſchen Königs einzuſchlagen. iſt für die bolſchewiſtiſchen 
Herricher ebenſo grok wie (im Sinne der Aufrechterhaltuna 
ihres Dikiaturenſfyſtems) bedenklich. Es find entſcheidende 
Dinge für Rußland, deren Bedeutſamkeit in Moskan ſehr 
wohl verſtanden wird.“ 

„Dährend dieſe neue öritiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung in 
London gleich in die Praxis umgeſetzt wird, dem Marſchall 
Tuchatichewſky Einblicke die engliſchen Kriegsarſenale 
gewährt werden und ſelbſt die „Times“, die bis zum heutigen 

   

  

       
    
   

   
   

   

      

  

     

      

   
    

   
Tage keinen Korreſpondenten nach Mostau ſchicken 
wollen, ihre Heſte zu revidieren und die mi iche und 
wirtſchaftliche Potenz Sowjetrußlands anzuerkennen be⸗ 
ainnen, wird in Paris alles aus dem Wege geräumt, was 
untex Laval an Widerſtänden gegen die Zuſammenarbeit 
mit Moskan bis zuletzt noch aufgetürmt worden war. Nicht 
nur der Alpdruck einer enaliſch⸗deutſchen Verſtändigung auf 
Koſten Rußlands iſt in dieſen Tagen von den Sowjets ge⸗ 
wichen, auch ein voſitiver Erſatz für den an der Unverſöhn⸗ 
lichkelt der deutſchen Regierung geſcheiterten Oſtpakt ſcheint 
Litwinow in Geitalt eines umfaſtenden Südoſtpalts, dem 
ſich namentlich Polen auf die Dauer nicht entziehen könnte, 
zugeſichert worden zu ſein. Es hat Sbakeipeariſchen Stil, 
wie aus einer Leichenklage, zu der die ruſſiſche Delegation 
als eine unter vielen ausgeſchickt wurde, eine politiſche Hoch⸗ 
zeitsfeier geworden iſt.“ 

„Es wird geſagt, daß Litwinow ganz von 
Ed. DBVIII. verſichert habe, daßs England von der ru 
Prr. zanda nichts zu befürchten brauche. § 

     
i Heute glauben 

mir in Rechnung ſtellen zu dürfen, daß Sowjetrußland das 
Gebot der Stunde begreift und, wie Litwinow immer pre⸗ 
diat, konſtrultive eurvpäiſche Politik zu treiben bereit „ſt. 
Nycß nie war das bolſchewiſtiſche Rußiand dem curopäiſchen 
OSemelülchaktsgedanken ſo nahe wie beute; nicht zuletzt he⸗ 
ſteht Lie Eutſcheidung dieſer Tage darin, daß der Sowjet⸗ 
itaat ſich ſelsit darüber klar wird, ob er in Zukunft mit ober 
gegen Europa leben will⸗ 

  

Polniſche Vorwürfe gegen Derſſclad 
Ein aufſebenerregender Artikel des „Aurjer Poraunn“ 

Ter regierungsoffiziöſe Kurjer Poranzn- veröifentlicht 
unter der Ueberſchrift: „Das auffallende verhältnis in 
den nolniſch⸗deutichen Beziehungen“, einen aufſehenerregen⸗ 
den Leitartikel. Er führt darin aus, daß die Verordnung des 
BVerkehrsminiſters über die Einſchräntung des Tranſitver⸗ 
kehrs die Frage der in Deutſchland eingefrorenen polniſchen 
Guthaben wieder aktuell gemacht habe. Nach vorſichtigen 
Schätzungen betragen dieſe Gurhaben über 20 Millionen, 
Zlotu. Sie entſtammen drei Quellen: 1. Guthaben aus dem 
GEiſenbabntranſitvertehr über Pommerellen, 2. Guthaben der 
polniſchen Bürger die auf Sperrkonten feſtliegenund 3. Gut⸗ 
haben für polniſche Waren. die nach Deutichland erportiert 
worden ſind. Im Laufe ver letzten 11 Mo 
land keine Zahlungen an Polen für den 
über Pommerelleu-geleiſtet. Die monatlichen Zahbungen für 
dieſen Tranſit betragen 7 Millionen Zloty. Es habe ſich 
desbalb ein ſehr hober Betrag angehäuft und die Notweu⸗ 
digkeit herausgeſtellt, Sanktionen gegenüber. den Schuldnern 
anzuwenden, Sanktionen, die im Pariſer Adkommen vorge⸗ 
ſehen find. Es ſei zu erwarten, daß es der polniſchen Re⸗ 
gierung gelingen werde, Deutſchland zur Regulierung dieſer 
Guthaben zu zwingen. Schwieriger ſei die 8 der in 
Deutſchland eingefrorenen Guthaben poln Bürger. Es 
ſei der Gedanke auigetaucht, dieſe Guthaben durch Einfuhr 
deutſcher Waren nach Polrn flott zu machen. Eine derartige 
Maßnabme unterſcheidet ſich aber nicht bedeutend von einer 
Enteignung. Erſtens müßten dann von den eingefrorenen 
Guthaben 2 Prozent Flutcbtiteuer gezahklt werden und zwei⸗ 
tens werde der verbleibende Reſt nicht effektiven Geldes 
überwieſen, ſondern auf ein beſonderes Bankkonto gautge⸗ 
ichrieben, wobei eine Entwertung von 35 bis 40 Prozent 
entſtehe. —„* 

Der Artikel beſchäftigt ſich weiter mit den eingefrorenen 
polniichen Guthaben aus den Handelsbeziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland. Auf Grund des im November 
vorigen Jahres abgeſchloßenen Abkommens dürfe Deutſch⸗ 
land im Laufe eines Jahres polniſche Waren im Verte von 
etwa 175 Millionen Zlotn einführen, unter der gleichzeitigen 
VPerpflichtung, dentiche Waren in demjelben Betrage nach 
Polen auszuführen. Nach zwei Monaten habe ſich jedoch 
heransgeſtellt, daß Deutichland aus Polen mehr Waren ein⸗ 
'eführt babe ats Polen nach Deutſchland. Dieſe „aktive 
andelsbilanz“ Polse bringe jedoch empſindliche Verlußte 

jür die polniſche Wirtſchaft da die in Deutſchland einge⸗ 
frörenen Gufhaben der polniſchen Wirtſchaft entzogen wer⸗ 
den. Es ſei ein Zuſtand entſtanden der nicht länger trag⸗ 
bar ſei. Der deutiche Importeur erhalte keine Teviſen von 
der Reichsbauitk und könnte deshalb die in Polen gekauften 
Waren nicht bezablen. 

Die Schwierigkeiten bei der dentſchen Ausfuhr nach 
Polen jeien vor allem anfdie Sährungsfrage zurückzuführen. 
Der Reichsmarkkurs wird nur im deutſchen Binnenverkcör 
aufrecht erhalten „während im Auslande eine Entwertung 
ron 25 bis ½ Prozent eingetreten ſei. Das polniſch⸗deutſche 
Clearxing⸗Abkommen ſtütze ſich aber auf dieſen höheren deut⸗ 
ichen Binnenkurs der Reichsmark. Beim Einkauf deutſcher 
Waren müſſe man auf das Clearing⸗Konto 2.13 Zloty jür 
irde Mark des Barenwertes einzablen. Die deutſchen Ba⸗ 
ren ſtelten ſich dadurch teurer als Waren aus anderen Ex⸗ 
vortlündern. Infolge ihrer hohen Preiſe könne der pol⸗ 
niſche Markt aljo die deutſchen Baren nicht aufnehmen. In⸗ 
lolgedefſen Eönne das vor zmei Monaten aßbgeichloßene Ab⸗ 
kommen nicht richtig funktionieren: die Hoffnungen, die man 
mit dieſem Abtommen verband, mußten enttänſcht werden. 

Zur Enttänſchung diejer Hoffnungen habe vor allem 
die Finanzvolitit Dentichlands beigetragen. Dr. Schacht 
trete in jeinen Keden kür die Notwendigkeit der Siederber⸗ 
ſtellnug des freien Warenverkehrs und für die Vernichtung 
Der Barriezen, die dieſen Verkehr bindern. ein. Doch trage 
Deutſcklend öbkeier Kolitik nicht Nechnuna. Käpitalien blei⸗ 
ben. untätig, Mes dies nech das ſicherſte Mittel bilde, um de 
zn bekalten. Die Bevölkerung bamſtere Geld, die Banken 
ertezlen keine Kreöite, da ſie keine Kiffken eingehen möchten. 
Polen bätte durch die Folgen dieſer Politik erhebliche Ver⸗ 
Inite. Es könne nicht als ein Land, das Augeßenere An⸗ 
ſtrengungen macht, um ſeine öifentlichen Finanzen im 
Geichgewicht zu balten, einen bedeutenden Teil ſeines Be⸗ 
triebskapitals znannsten eines Staates aujgeben, der ſeiner⸗ 
ieils große Reträge für Aufrüſtungen aufwende. 

i en cines polniſchen Regierungsblattes 
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Polniſche und ausländiſche Preſfeſtimmen 

Der Wechſel in der Leitung der Bank Polj 
wohl in Polen wie im Ansland durchaus 

Das Regierungsorgau„, Polſt 
Beſtelliing des Vizeminiſters Adam Koc 
der Bank Poliki iſt von den ſcßafts 
Genugtuung aufgenommen wo Vizemini 
ſchon ſeit 1930 die polniſche W,. litit. Er war auj 
dieſem Poſten ein unbengfamer und kon nter Vertreter 
gefunder Kreditpolitik und einer ſtubilen hrung. Er hat 
immer alle Möalichkeiten, Scheinerfolge zu erkangen, ab⸗ 
gelehnt. Seine Aufgaben auf dem Poſten des W enten der! 
Bank Polſki werden durch ſeine onten perſönlichen Be'ie⸗ 
hungen zur franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
Finanzwelt erleichtert merdes.“ 

Auch in der franzöſiſchen nud eualiſchen Pr 
mmen Notenkant benr: 

Preſſeſtimmen wird durchgäygig vetont, daß 
üiger einer feite 
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die Entwicklung der polniſch⸗franz 
huͤngen Verdienſte erworben habe. 
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viſenbeſchräntungen-     

Im Gefolge der Perſounalveränderung an der 
den auch auf ſonſtigen leitenden Poſten der vol 
ſcbaftspplitik Perſonalveränderungen ſtatt. 
Agentur er nächſten Zei 
tritt des jesigen Direktors des Wirtſchaſtstt!⸗ 
niſchen Miniſterrat, Dr. Nywak. aus dem 
Bank Polſki zu erwarter Rowal ſoll zum ſtellvertreten⸗ 
den Direktor der Bank i ernaunnt werden. Zum u. 
gierungskommiſſar bei der Bant Polſti wird an Stelleſᷣd 
Viseminiſters Koc der Direktor der Geldabt 
nanzminiſterium, B i 8 
poluiſche Staatspräſdent deu bi 
delsdepart— nts. Sokolowikl, 
Handelsmi erium ernannt. 
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Wieder Verteidigerkriſeim Königsmord⸗Prozeß 
Der Karageorgewitſch⸗Crven rettete General Geurgr— 

Der Uſtaſchi-Prozeß iſt nunmehr bis 
lichen Attentats forineichritten. Es handelt ſich je b 
jeitzuſtellen, ob die drei Angeklagten Roſpichil, Kralinn 
Raijtſch an der Verſchwörung, die den Mord an dem àö 
Alexander zum Ziele hatte, teilgetommen baben. L 
Frage iſt, ob ſie, wenn der Mordanſchlag in Ma 

   
    

  

   
    

     

    

    

zu wiederholen. 38 Belaſtungszeugen ſind noch Zu v 
Die Sonnabend-Verbandlung begann mit ei 

des Gerichtspräſidenten j. Vert 
griffenen Cbef der jugoflawiſchen S. 
witſch. Hierauf ergreift der Haup: 
Saint⸗Auban, das Wort. Auch er ſtimmt d. 
bält ſich aber alle Rechte der Verteidigung vor. 
betont, daß er die erteidiannaniederleaen 
wenn die Ausſage Simonowitſch' nicht erörtert we 

Dann wird der Medizinproſeſſer angehört, der den & 
Alexander wenige Minuten nach den Auſchlag 
Er fagt, daß jede der Verwundungen beßimmt 
ſei. Ein anderer Arzt, der den verwund. 
unterſucht hat, berichtet, daß das Leden 
ſcheinlich durch den ſerbiſchen Karageorgerwitſch O 
worden ſei. Der Order ern habe eine an ſich tödlich 
abgeſchwächt. — 

Die beiden Revolver des Mörders werden dem 6. 
vorgelegt. Es wird feſtgeſtellt, daß zu den vor⸗ 
Waffen gehören, dic es gibt. Sie 
einer fran⸗öſiſchen Fabrik. Sie wu; 
reich gekauft. iſt die aleiche Wafferart, dic am (⸗ 
in der Gepäckaufgabe einer Pariter Bahnhofs in einem aufae⸗ 
gebenen. Kofjer gejunden wurden. 

Am Nachmittag wurden als Ze 
nommen, die an der Auiklärung 
baben. Durch welchen Zufall die 
Krali Lelungen iſt, zeigte d'e Au 
Dieſem war in Melun der A 2 
er in einem Kaffeehaus jür eine geringe Zeche ein 
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rungcu von Perjonen vorgenommen, 

  von 2½ Franken gab. 

Der Mordbreuner in Trugheim ſengenommen 
  Der Täter iſt ein 2tjähriger Landarbeiter 

  

     Die Kriminalpoliszei hat nach der Taib Süiif⸗ 4 
in der Mordaugelegenheit Ruuſchkowſki zahlreiche Siſtie⸗ 

die in der fraglichen 
t in der Gegend nefehen worden ſind und ihr Alibi 

nz einwandfrei nachweiſen konnteu. Dieſe Rerſonen. 
zwiſchen alle entlaſſen bis auf den 21jährigen Land⸗ 

arbeiter Johannes Runſchkowſki aus Herren⸗ 
     

hagen, gegen den von Anſang an ſich dringende Verdachis⸗ 
momente ergaben. 

Runſchrowfki iſt am Sonnabend und am Sonntag ein⸗ 
gehrud vernommen worden. Es haben Heusſuchungen bei 
Em ſtattgeiunden, die zur Auffindang von Sachen führten, 
die Eigentuüm der Ermordeten waren. Runſchkowfki hat 

K* r'us e ismaterials 

   

  

     

    

   

      

mit einem Beil erſchiagen und ſodann in der Wohnung auch 
die Frau und das Kind. Daun hat er, um die Spuren 
ieirer Tat zn verwiſchen, die Wohnung in Brand geſteckt. 

Runſclkorefti wird nach Abichluß der polizeilichen Ver⸗ 
nehmungen dem zuſtändigen Richter zugeführt.“ 

erhaſtete ſoll ein Halbbruder des Ermordeten ſein. 
Motive der Tat wird in dem Bericht der Polizei 

noch nichtis geſagt. 
———' —' —᷑—᷑—D''———:r‚Pf — 

Der Sufammenſchlußz auf dem Balkan 
Neue Beſprechungen in Paris 

üdabend fand aui der türkiſchen Botſchaft in 
Iſßen ſtalt, auf dem jämtliche in Paris anweſenden 

ler der Balkauentente und der Kleinen Entente zugegen, 
r Gelegenheit übertrug der rumäniſche Außen⸗ 
cu ſein Amt als Vorſitender der Balkau⸗ 

eniente, arm den Satungen dieſes Verbandes, auf den tür⸗ 
kiſchen Außenminiſter Rüſchtü Aras,. 

Der ticnechoſlowalkiſche Miniſterpräſident Hodza traf gleich 
vach jeiner Anlunjt in Paris mit dem rumöniſchen Außen⸗ 
miniſter Timtescu und dem lſchechiſchen Geſandten zuſammen. 
Lente nachmittag wird eine Veſprechung zwiſchen Flandin und 
Hod za ſtartj anichließend wird Hodza dem Staatspräſi⸗ 
denien im Elpſér einen Beſuch abſtatten. 

  

    
   

  

    

  

   
     

        

  

  

      

An der Seite Franlreichs 

Vor ſeiner Abreiſe aus Paris gab Prinzregent Paul von 
Jugoflawien einem Vertreter des „Temps“ eine Ertlärung ab, 
in der er beionte, er babe die Gelegenheit ſeines Pariſer Auſ⸗ 
enthal waährgenommen, die Leiter der franzöſiſchen Politik 
zu ve ru, daß ſie ſteis und unter allen Umſtänden auf Jugo⸗ 
Uawien zählen könnten. 

    

         

    

Der Sowjetmarſchall Tuchaczemfki 

ſtern London verlaſſ. uind ſeine Rückreiſe angetreten. 
* (l Tuchaczewſki wird ſich zwei Tage in Paris àuf⸗ 
halten. 

    

  

* 

10 Todesopfer der ſyriſchen Anruhen 
Wie aus Bcirut berichtet wird, lam es in Hama erneut zu 

mmenſtößen, wobei ſieben Perſonen getötet 
Militär eröffnete das Feuer auf Studenten, die 

Aebungen gegen die neuen Verordnungen der ſyriſchen 
eruna veranſtalteten. 

Die gahlt der Todesopfer hat ſich damit auf zehn erhöht. 
Auch in Damaskus ſanden am Freitagabend erneut große 
Kundagebungen ſiatt. Die Demonſtranten wurden jedoch von 
der Poli zeritrent, und der vermutliche Rädelsführer, ein 
Dr. Tichmtjchato, wurde verhaftet. 
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Kundgebung der Volksfront in Pari Die franzöſiſche 
  

    

     

   

Vollefroni veranftaltete am Sonntag anläßlich des Jaßres⸗ 
10 Zuſammennöße zn n Polisei, Sozialiſten und    

   

       
Lommunißen am u. Februar 1331 eine große Kundgebung. 
Ait der Kundgevung nahmen ſämtliche politiſchen und ge⸗ 
werkſchaftlichen Verbäünde der Volksfront teil. 

Beitegung des franzöſiſchen Werftarbeiterſtreiks. Der 
reit anf der Reuhvet-Werit in St. Nazaire wurde am 
uniag vor a beigeleat. Die Werftleitung batte am 
nnabend u letz fri Suurſchlag des Präfek⸗ 

ien iowie de b eiſters von S= 
und in der eitverſammlung der Arbeiler wurde dié 
Wiederaufnahme der Arbeit für Montag mit großer Mehr⸗ 
heit. beichloßen. 

Nener tichtchiſcher Kredit für Sowietrußland. Die TaSSs⸗ 
meldet aus Praa, daß ein lſchechoſlowakiſches Bankenkon⸗ 
jortium mit der ꝛowjetruiüſchen ndelsverkretung ein Ab⸗ 
kommen » en habe, das eine Erweiterung des tſchecho⸗ 
Momallſchen dites an Sowjetrußland um 25 Millionen 

    

   

    

      

  

   

  

  

   

        

         

  

DTichbechenkronen vorſiehbht. 1* 
   
    

  

e neue Hanptſtadt. Die Hauptüadt der dominikaniſchen 
blik, =2 ningo Ciin, in durch die Regierung in 

A²d 1•“ umbenannt worden. Die Stadt wurde 
vteniber 1930 durch einen Werbelſturm vollſtändig zerſtör 

und iſt jetzt neu aujgebant worden. 

  

  

Darrziger und Gdingener Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Dän. D. „Cimbria“, 11. ällig, Akotra: ſchwed. 
fäll⸗g, Artu—⸗ wed. D. „Roland. 11. 

von Gdingen, Durchfuhrgüter die Levaute, 
dt. M.⸗Sq. „Adrian“, 8. 2. von Odenjie, 10. 2. fällig, Ve 
genste. 

Im gener Haſen werden erwartet: 

D. Liß Aer Kunſtmann“, 11. 2. fällig, Behnke & Si 
D. „Olaf Maersk“, 14. 2. fälli 
fad“, 14. 2. fällig, Behnke & Steg: D. „Olaf Bera“, 15. 

D. „Wilns“, 127. 2. fällin. Pam: D. 
„Aiels N. Finſen“. 12. 2. fällin. Pam; D. „Scanmall“, 15. 2. 
jällia, American Scantie L 

Es liegen auf der Reede vor Gdingen: 

D. „Eps-, 7. 2. für Bergenske: D. „Baltyrian“, 7. 2. für 
Behule & Sieg. 
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Danziger Standesamt vom 7. Februar 

Sterbefälle: Stemmer 
Wilwe Luiſe Klein gev. W. 
Heintele geb. Lange, 18 
＋J.— 

   

    

   

  

  Unfer Weiterbericht 
Wolkig, teils auſheiternd, mäßiger bis ſtreuger Froſt 

Vorherſage für⸗morgen: olkig, teils aufheiternd. 
iyäter zunchmende Bewölkung. m— ördliche. ſpäter nach 
Nordweit zurüddrehende Winde. mäßtiger, bis trenger Froſt. 

Ausſichten für Mittwoch: Bewölkt, Schneeſchauer, 
vorübergehend milder. 

„Marima der beiden letzten Tage: 2.9 und . 1.7 Grad. 
Minima der beiden lekten Nächte: — 5,7 und — 6,0 Grad. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 10. Februar 1336 

  

  

    

  

   

  

9. 2. 10. 2 9. 2. 10. L. 
Tborr ... 42332 230 Montauerſpitze 41.90 41.92 
Fordon ＋ 2.8 Pieckeel..202 4207 
Culim.. . 42.18 Dirſchan .. 20 -16 
Graudenz —* Einlage. .... 3.156 4302 
Kurzebrack ＋2.60 Schiewenhorſt f3.0 4 3.26 

  

7. 2 (. 2. L. 2. 
Nowpy Sacz .1 10 .14 20³ Kraktau 

  

Jawichoſt ..228 Przemuſl ... — I.16 —. 
Darſchau . K1 ½ 205 Wuczkow.. 1.40 0 
Ploct . 11.86 186 Pultuſt..... 4 152 1.48 

  

bericht der Weichſel vom 10. Febrnar 1836 
Vun Korabnikt (Kilometer 58) bis zur Mündung ſchwa⸗ 

thes Innaelstreiben. 

Nazäaire angenommen, 

—
2
2
—
2
—
m
—
m
 —



  

  

Die beutiche Wohnungsnot 
Die Wohnungsnot im Dritten Reich, belonders bie Rot 

an Alcinwohnunger wächſt derart an. daß die deutſche Prefle 
die Probleme nicht mehr ioiſchseigen Lann. Sis maße⸗ 24 
auch ie „Ffrankfurter Zeitung kürslich an leitender Stel: 
miüt pder reichsdeutſchen Wuonungskrife beſchaftigen, wodei 
ſie zu recht intereßanten Ergebniſſen fam. Die Drinalichkeit 
des Wobnungsbanes gebt Ichon aus einer i Reinzuwatg⸗ 
Inng der Eheichließungszabl und des jäbrlichen Reinzuwach⸗ 
ſes an Kohnungen hervor. Dieſes Verhältnis war im Jahre 
1938: 631 000 zu 278 U00, im Jahre 1954: 751 000 zu 284 000 
And Hat ſich auch 1935 nicht gebeſſert. Zwar dätte die Bau⸗ 
iätigkeit unter dem nationalſoztaliſtiſchen Regime bedeutend 

zngenvmmen, aber da 70 Proz. der geiamten Bauprobuktion 
im vergangenen Kaßre den öffentlicen Banten und 10 Proz. 
den newerblichen Bauten zugnte karren, blieb für den Woh⸗ 
nunasbau uur der beſcheidene Anteil von einem Fünſtel 
übrig. Im Jaßre 1834 wurde die Bauidtigkeit öurth Rent⸗ 
liche Subventionen vorübergeßend belebt aber ſchon 1085 
find die Umbanten, die zum Zwecke der Wohnungsteilung 
durchgeinört wurden, um dem Mangel an Kleinwobnungen 
abzuhelfen, wieder um zwei Drittel, ble tatfächlichen Bau⸗ 

vollenbungen um ein Sünftel zurückgesangen. Das Blatt 
erklärt. daß der Sobnunasban auch weiterbin im Hinter⸗ 
grunde bleiben werde, ſolange das Minimalprogramm der 
deutſchen Sicherheit noch nicht erfüllt ſei. Schon die Finan⸗ 
ziernna des Woßnungsbanes. ſo erklärt das Blatt, iſt nur 
mit äußerſter Mühe durch Inanſpruchnahme aller erreich⸗ 
baren Erſparniſſe und Aufrechterbaltung von Kriſenböchſt⸗ 
ſtenexn zu bewerkſtelligen. Andere Finanzierungscuellen 
als Anleihen und Stenern ſteden ietzt nicht mehr zur Ber⸗ 
fügung, nachbem die Umkaufsmittel in den letzten Jabren 
bereits bis zur äußerſten vertreibaren Grenze ausgedehnt 
worden ſind. 

Das, was die früheren Regierungen auf dem Wehiete 
des Wohßnunasbaues erreicht haßen, wird das Dritte Reich 
woßl nie leiſten. Die Ben Bannorbaben. die geſunben. 
hellen und Iuftiaen Gobnräume. in denen eine neue Jugenb 
geſund beranwachſen kann. das ſind Exrungenſchaften der 
„Suitemzeit“, nach der weitr Kreille des dentſchen Bolken ſic 
zurückfehnen. 

Mie Koſten für Abſtammuugsnachweiſe 
Beflandsaufnahme ber * — Darchinähnns ber 

Nach einer Berelnbarung mit dem Reichskirchenminiſter 
und ness Belprechunger, Bie die eichsftelle für Sippen⸗ 
ſorlchung- mit den geßüübrt Dat. werden Die epange⸗ 
liſchen Kirchenbücher vor 15875 — rren 185 ab t Sas 
Standesamt — in ibrem Bettand anigrnommen. an iA auch 
eine jukemalilche Durchluchnua aller in Traue kommenden 
MRäume der Kirchen und Pfarrbänfer, Böben. Sakriheien, 
Turmſtuben. Keller. Nebengcbände nach Kirchenbüchern und 
Archivalien als notwendie Betrachtet worben. Fütr die Ein⸗ 
licht in die Kirchendscher in sin Beanberkns 3 AErer, 
Außerdem ſollen ein Landeskirchenarchivar 
und Dekanatsarchvar im Haupi⸗ vder Kebenamt beitellt 
werden. 

Zur Gebührenfrage wird daß der Nachweis⸗ 
yflichtige bei Abüanmmungsunchpeilen ufm. eine Sebubr von 
60 Pf. jie Urkunde zu entrichte bat., foweit nicht bie vom 
Mimter verfügte Gebührenfreibett Blan areift. Falls 
langes Suchen notwendig in, konet jchr angebrochene Balbe 
Stunde 25 Pi. wobei aber die Anbfertignrasgesühr Eierin 
eingelchloßfen in. Die Antraaſteller betablen Dei eidener 
Einfichtnahme für die erſte Stunde 1 Kart und jede wettere 
balbe Stuude 20 )f ſowie fär äte Benlanbigunnen üßbrer 
eigruen Adichrißten 80 Pü. je Urkande. 

  

Sei den von ber naflnafiszüaſiftiſchen Mr⸗ 
belisfrrut und Hitier-Jugend in 
Logenarerten Berviswerllämpfen wir Eein 
Pegen Serbe,Suiammesefant 281 e SEr IEiD 

ſen ZBuſemmenftrülung mücht e 
foülte. Es bendel ſich am rinen & ber Beber⸗ 
ichritt rägt- Beltunſchauliche Srasen ber mämtlichen 22 

Aene ScEee --·. 
EEin. Den ——————— 

4 

lauſen. Die Schiffaverbingung wirb von ber K.G. „Sübecker Untersbrtingnngsas it der Garbexobe ſfetner 
Sinie“, Lübeck, aufrechterbalten. u ſorgen. Der Gaſtwirt wurbe aur Zahiuag einer ſchä⸗ 

iguns verurteilt. 

„Vererberagslehre und Sroffreiheit“ 
Die Naturforſchende Geſellſchaft batte zu odiaem hema 

eingejaden. Es ſerach Stüdienrat Dr. Könnemann. Dal 

  

Preußiſch⸗Stübdentſche Stuats⸗Lotterie 
  

    

wiektiv nn pememee 8 baan⸗ lü 5 gerade werſorvchen , de⸗ 1. Slubunssten & Sebcuar 1808 
W von dem, was man ſich von ihm verſprothen hatte. 
War der Saal bei ürüheren wiſſenſchaftlichen Geranfallan- der Keulbe Bommneralehama muren Henhne Aber 150 Lt. 
i, ge ente es noch dazu beim um. er Acbuer beim 22 
Süe- des Doßiums die Hand zum „Seniſchen Gruß ö i i Aeees 

E — Winne 2 1 i 
In ſeinen Auskührungen bewies der Reduer. daß dn 28687 88007 1518P 505esi 278694 832)7 2006 

Sie richtise? Sskennung Ans deßerr Aniensuüng der Ber⸗ 864117 i 2 SL 7 
erhunghaeſetze in Der Pfis enwelt es Möglich ig. Die Ge⸗ E.SSi 1632—5 
treide- und Kartoffeivrobuktlon unb die Puttermiktelgewin-Ie er 2 Sfi 
zaß zn heben. Daß dirſe jedoch o 8 à wersen ˙½ 28600 28 
daß ſelbſt Zeiten der Abgeſchloſfenhei nach auden bin d. 1 
aulgezwungene Autarkie mobei der Redner auf einen eren⸗- ü ene g 5600 2 55 232„ 8es 88e 
iuellen net auſpielte, die Ernährung des dentſchen Bolkes 15 1— 1155 10612 5952 
ſichergeſtellt fein foll. läßt 2 Gaiwt Befrernben erwecken, 13 5182 13 78876 
insbejondere wenn man der der wirff EinK 12 8777 
Exiitenzjäkigkeit gans beſtinnater tete des Deniſchen 3 iie ü GD iCerg. 
Reiches ſolat. Dieſe Ausführungen umteten jeine ehemäki.27 142867 28/ 5 388•8 
'en Schüler unter ber Zubörern um ſo feltlamer an, als 4If! 11. 
eine früßeren mwirkſcheftsgepgrappiſchen Hrteile anbers jee , waren. 1382 1851 187•11 

  

  

Soerdersbenmates i 
éů Sine Klase vor ben Arbelkgserich üiiA iii 

Swei frübere A. ne des Gaſtwiris Soppyt 88 
KAaaten am reueg Bor hen Arbeitsae anf' na 8 23 10 

Pern dem Gaßtelh gaßen zie Aläcer nnn Süre Bländüp üs ꝛen die igerinnen 

Ler Gän ab, die ſich am Eingang, dicht an der 
Strabe, 5 Andere Angeſtellte. Sarunter ein alâ genge 2 Süaae 590000 x. S2UUO   vernomener Lellner, bätten andere Auſbewah; 28 EY 
pläde ansgefucht. ba iönen die Cahtenerbersbe ucher Se 4 2 Süü 0 ů 

aniei der Sis Erimnen in den Eürnben Mure 0 Me„05 SSIi * Nüü RE iSen Wese 

der Straße aus von jemand gevobten. Der Caßwirt Penle 940 59755 7202 8PP109015. 2 Vt A 
Eü auf den Sienbrunkt, Pazäer elne merbernbenkran Labe, 7588, e U 
Aie für die SiebnnaRE Des Gerict] 2 ee ene Saen Iteser 
mar andertr Der Urbeidgeber für eine ſichere Fiul E Lüi Eii 
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Haunptdarbletunges der Ruündlänksender   
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VIE 4½ — 1 Paris 1128 11 * 178288 478207 

198 fti. Ornt—1825 Pecnmgstster, ierbenkonut 3 „» 1368 785516 7 G 

*—D e WW————— 28312 2880 252% —25 
Hπ „EEY üiii 8222 ii 

2⁰ Farhan: Kounzert aun Buädapes — 2 Paris FTT. H 
— Eiltermm H- BAt Prortemn. DY 212⁰5 12 

200 Prisrel Eraas und r: „ Se ee —, 35855ei 8284ü 854550 

Senl. A — SADArE- — 8—8. 28 86889 

*DO0 8 — Seminmrub( erböſteben: 2 Gemtene zu ,e 100000 

SSSSSSSS Be KEum 25 
X* LEaüierr: HEEE EEEEnE 20000, EEi Iu ſe 10000, 1857 zu ſe D0- 2* 
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ExEAE — — — 2 
LE - für die Nedoktlon: A32 Franz 8. Werlen: Bug⸗ 

Fooken. deibe in Danzia. Verlag: 
und Berl lt A len. ‚ 5 

Oruckerel urib Veslagsanfäal ai e e 

    

    

     
      
   

      

32 
Jahr-Feier 
des Afhletenldub 

Gĩiganted 

Scunnmebond, don S. Fobruer, 

36 Uls, len Café »IscRhefshühes 

Frÿcremmt Plostische Dourtellungen 
ArtsüE, Gymnestik vnd Boxksmple 
Erstklessige Könstlerkepelle 

ü Ohne dlase Einledsad kels Zolritt 

Der Vorrtend.   

  

Am Dienstsg. den 28. Februar 1956, fndst imB. e. 
Café Bischofsböke“ umer allseilig beliebter b. K Aug. Ars, — 

 


